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elzenberger Anton Joseph RoßhirtDie mailändischen Präfationen H i} S Die Gottverlassenheit des ((ATI-

STUS Haugg) Zoep{lPre{iazi Ambrosianı (Mohlberg) 0 3 Die Victorverehrung christlichen Feckes Die Harmonie des Seins (Ant-
prüche alomos (Allgeier) Altertum (Peterson m

Fridrichsen Conjectanea Neotesta- Klostermann Benz Origenes erT. Gordillo Compendium theologiae orjentalis
InNEeN LCAa {1 (Meinertz) 10 Bd (Altaner) (SpAaCil)
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vorangestellt werden können ber die Eintwicklung vonDie mailändischen Präfationen der freien F orm lıturgischer Gebete den Formeln und den
Paredi, Angelo, Preiazı Ambrosj:an!. Contributo alla Formularien mi1t besonderer Berücksichtigung der Präfationen und

des liturgischen Lateins, ber uch (was Paredi vgl 18] VOLI-S5{ioria Liturgia latına. [ Pubblicazion] della Uhni-
versıita cattolıca de S} Cuore Serie Quarta Scienze filolo- sichtig hat) ber den Stand der Frage ach dem Ur-
giche, Vol Milano, Societä editrıce „Viıta Pensiero SPTUNSE der majiländischen Liturgie
037 (XI 308 6°) 25 Im einzelnen bemerke ich Folgendes Für den ersten eıl

„Lie Composizıoni lıturgziche gıbt hıer (cap „For-Wenn Mult dazu gehört ine Einzelfrage (dıe Präfa-
tionen) der mailändischen Liturgie (über deren Ursprung mule, Formuları, Librı für das breite Publikum seINer

Lieser DEeN uten Überblick über die historische Entwicklungund Charakter die F achgelehrten nıcht NI werden önnen) des christlichen Kultes bzw dessen Gebetsweisen bıs aufwissenschaftlich untersuchen, cann erbringt die Arbeit des Leo den Großen (T 461) Eır ISt gut OrJ]entiert un!' g1bt
Jungen Paredi en Bewels, welch siıcheren und über-
raschenden Resultaten INa  — gelangen kann, wenn der Mult diese Schau and der Quellen, d1e kaum irgendwo

dieser Weise zusammengestellt sind die Lieser, denensich mıiıt der Liebe Z.Ur Sache paar un!: beide sıch vVon
W as „Luturgie SCI, das _Lateinstraften hıstorisch philologischen Methode führen lassen Man klargemacht wird S

der f exte verstehen, ist heutzutage ine andere Frage Wennmuß dem außergewöhnlich Nleißızen un!: multıgen Vertfasser
Paredi aber auch der „„Societä editrice Vıta Pensiero INa die Auszüge AuUs den Quellen nıcht übersetzen wollte,

Ik onnte 1Nan den Inhalt kurz Darstellung bringen un diedankbar SCIN, uns diese Arbeit geschenkt haben, der EeEINn Texte AÄnmerkungen zitieren Für dıe Liturgie der inter-E.hrenplatz den „Pubblicazıoni della Universıtä cattolica
essierten Itahliener hätte dann auch mMeInNn ziemlich umfang-de]l Cuore gebührt reicher Artikel „Liturgia der Enciclopedia Italıana (21

] )ie Arbeit gliedert SlCh ach der üblichen „Introduzıone 1195341 08—311) (der Paredi entgangen ist) zweck-
Z üunf Teile 1—54) ‚Parte 1ma; Le COM- mäßıg zıtiert werden können Der Abschnitt über Präfa-

POS1IZ1011 liturgiche ; C E 03) .„„Parte seconda: elenco dei
dei tionen (cap nI Prefazio ist ebentalls gurl ınformiertprefazı Ambrosianı“ 05==7Z03) .„„Parte erza: und informierend Er hätte noch Wert ‚:WONNCNH, WwWennprefazı ; 05—266) .„„Parte quarta: La torma letterarıa de1

prefazı Ambrosianı -  *  7 67-=30Z) „Parte quıinta;: L, Autore auf die dre] oder VIiel I ypen (hellenistischer, judaistischer,
03—304) und christologischer, trinıtarischer) lıturgischer Dankgebete hın-miıt folgendem .„Indice della parole latıne“

.„„Indice dei (0)908| delle ‚0o0Sse 05==308) :W worden Walc, die ITh Schermann (Frühchristliche
Auf den ersten Blick erscheinen diese verschiedenen 'Teiıle der Liturgien 01 461 —4 7/0) beschreibht Ich vermufte,

hat das selber gespurt un!:Arbeıt ungleich und S1C SIN daß die ungst erschienene (und 189348 noch nıcht erreichbare)
seINeTr Einführung ATI) erklärt 1l lavoro Heıidelberger Dissertation von Röhme (Das Proomion

parecch]! 530888 diversı M SIEUAaZI1IONI Meines Errachtens
hätte Cdie Arbeit sıch vorteilhaft 1301 ‚WeIl 4 eılen auibauen Fkine orm sakraler Diıchtung der Griechen Bausteime ZUrr

Volkskunde un Religionswissenschaft dielassen E.m erster Jeıl Yexte) mır dem „E’lenco de] prefazı
Ambrosianı der Ordnung, WIieC SIC das Kirchenjahr darbietet Geschichte der Präfation Von der Religionsgeschichte her NEeEUu

und ‚hne die (noch näher besprechende) Ennteilung dreı beleuchtet ach den Darlegungen Paredis scheint INr der
Gruppen (be: Paredi ‚Parte seconda“ ber durchnumeriert T erminus „Praefatio Zzuerst Mailand und dann erst
nd ı Form Tabelle für die Vertretung der einzelnen For- Rom Gebrauch gekommen seıin Die Bezeichnung
meln ı den entsprechenden maiıländischen Quellen angelegt. Daran „Prex für Praefatio kommt (womit iıch die Ausführungen
anschließend konnte der volle lext derjenigen Präfationen gegeben Paredis möchte) den SOg Deterlinger Meßbuch-
werden, die ZeNaUCI untersucht werden sollten (bei Paredi

Parte erzZa kn zweıter Teil (Studien) and der fragmenten VOT, deren größter eıl Staatsarchiv Täüärich
aufbewahrt wird Dold, Die Täüricher und Peterlingerdurchgehenden ummern, alle dıie kritischen Beobachtungen, die

jetzt zweıtlen, drıtten, vierten und üunften Teile logieren. Dem Meßbuch-Fragmente aus der Zeit der Jahrtausendwende 1ı
Ga hätte dann iNe kleine E.nleitung (bei Paredi „Parte Barı-Schrifttyp mıt eigenständiger Luturgie Texte und
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AÄArbeiten Z5 |19534] 9720 un! meinen Katalog der Dl€ Untersuchungen Paredis über Clie maıuländischen Dr3-Handschriften der Zentralbibliothek /.ürıch, Miıtteltalter-
liche Handschriften 11937] 307) VWjie kam, daß

iatıonen schließen sich durch maßvolle Beschränkung, krı-
tische Schärfe un: Tiefe schr vorteilhaft rühere Arbeitender schöne Bau des altrömischen ilıturgischen Danksagungs- Lejay haft VOTr dreißig Jahren ıne summarısche ber-gebetes, WIEe WIr ıhn be] Mıppolytus die Mıtte des sicht über dle maıuländischen räfationen In WEeI Spaltendrıtten Jahrh finden, durch den E.inschub Von ‚„„Danctus, Te eines Lexikons (Dictionnaire d’archeologie chretienne et deigıtur, Communicantes, MVMiemento‘“ unterbrochen un: autf lıturgie F 907/] 141 3—1414) gegeben: Copelli schlenımmer zerstort wurde, hängt (was nıcht wWIlssen konnte) In einem Artikel (1 CUISUS nelle prefazıon] della

m1' dem Verschwinden des Interzessionsgebetes in Rom ZUr brosjana: AÄthenaeum 1922] 26—155) aHerle
Zeit des P apstes Gielasıus (T 4906) ZUSamMmen, 1Ne T at- versprechen, das ausblieb: Guerin: hıngegen konnte mıiıt
sache, für die Hınweise in der Studıe über das „Kıyrıe eleı- seıiner Arbeit el rıtmo nelle COmMpOSIZION] lıturgiche del Codex
son  .. VoO  a Capelle (Le Kyrie de la le Dapc Sacramentorum Bergomensis: Didaskaleion 11926] fasc.
Gelase: Kevue bened 934] 26—1 44) lıegen, die 2’ 3, 4) keinem Eirgebnis kommen, weıl alle Formeln
aber In einer im UDrucke befindlichen Dissertation meıines eınes Sakramentars also der verschiedensten Zeiten un Her-
Schülers Kennedy, Professor in 1 oronto (Canada), über den kunft untersuchte. Paredi o1bt in zweıten Teıle seiner Arbeit
KRömischen Kanon stringent bewiesen wWIrd. Der erste eıl zunächst (cap. „1 elenco“) Ine sehr wertvolle /usam-
schließt mıt einem KUurzen Überblick über die lıturgische menstellung aller iIm maıländischen Rıtus vorhandenen Prä-
Sprache (cap. „I latıno lıturg1c0 ). Bej der Nennung fationen: AUS der E.ditio typıca Von 9072 (erstellt VonNn
Novatıans 1l prımo teologo romano che SCIH1Va in latıno“ Cerianı) 236 Präfationen: AUSs dem Sakramentar
hätte erwähnt werden können, daß sıch dessen Liber de Von Bergamo 4A7 Präfationen, die nıcht in der IT’ypica
J rnmntate streckenweise alte lıturgische Danksazungsgebete stehen: AUus verschiedenen maıländischen Sakramentarien
anschließt (vgl Drews, Untersuchungen über die sSO2. 579 Präfationen, dıe sıch weder INn der Iypica noch Im
clementinische Luturgie 1Im 884 Buch der apostolischen Bergomense finden Unter diesen stehen erster Stelle wel
Konstitutionen Studien Z Geschichte des CGiottesdienstes wertvolle Handschriften: das Sakramentar Von Bıasca
und des gottesaienstlichen Lebens IL, 111 906] ; E (Mailand, Bıbl AÄmbrosiana bis inf.) un der
122 „Novatıan un die clementinische Luturgie“  °  9 Wey- S1022 „ I rıplex“ LZürıch, /Zentralbibliothek 43) für den
INall, L.ıturgisches AaUS Novatıan un: dem Martyrıum der auf dle Bibliographie in meinem Katalog hınweılst, bei der
kappadokischen Drillinge: HMıstorisches Jahrbuch 908 | iıch leider 1ne der wichtigsten Angaben übersehen habe

Cagın, L’observation pale&ographique dans L’etude du515 —5382). Wenn schreibit (S Z9) SS 1SCr1Z10N1
tombalı della Cripta de1 Papı In San Callisto, SO1O redatte „S5acramentarium 1 rıplex”“ de Samt-Gall, in: Melanges
in eCO: quella dl Dapa Cornelios la prıma Emile Chatelain |Paris 21
redatta In latıno-, ist DUr der erste Teıl des Satzes richtig. Jedem ‚„ Inıtıuum“ sınd außer der Änzeige der maılän-
I Jas rabh des Papstes Cornelius mıiıt seiner lateinıschen In- dischen Quellen die Parallelen Im Sacramentarıum Leonia-
schrift (das Wort ARIYR vOor EPISCOPVS ist sSpäa- 9888 un in den Römischen Sakramentarien (Gelasiana und
tere /utat), die meımnes Eirachtens aus der Leıit ecOS des Gregorianum) beigegeben. AÄus der Gesamtzahl Von 313
Großen & 461) stammt, wird einem wahren historischen Präfationen versucht (cap. „Conclusioni“‘) diejenızen
„Mysterium“, sobald INa sich folgende Fragen vorlegt: TLexte festzustellen, dıe nıcht mittelalterlich, mıthin nıcht

spater als das sechste Jahrhundert sınd. Zunächst scheidenWarum fehlt Cornelius ın der Depositio martyrum und In
der Depositio episcoporum Warum ist se1n rab nıcht alle Präfationen der dritten CGıruppe aus 35) die-
in der gememsamen Bischofsgruft zwischen seinen Vorgän- jenigen, die sıch nıcht in der T’'ypica un nıcht Im Bergomense
SECIN und Nachfolgern (alle mut griechischer Grabauf- finden, obwohl SIE ın anderen alten maıländischen Sakramen-

tarıen verireien sınd. Aus den beiden ersten Gruppen werdenschrift) Z Warum stimmen 1 Catalogus Liberianus dıe
Papstchronologie be] Cornelius un d: Notiz über Novatian die Lexte beiseite gestellt 83) die sıch 1mM Bergomense, aber
nıcht — ? Daß der römische Meßkanon AUSs dem Griechi- nıcht ın den anderen maıländischen Sakramentarien finden, und
schen übersetzt sein soll, scheint mir, auch Wenn sıch diese dann diejenigen, Clie Im Bergomense fehlen, Von diesen letzteren

finden sıch t{wa in der Gelasianischen Sakramentarüber-Annahme Baumstark (Eun Übersetzungsfehler IM lieferung des achten Jahrhunderts. Nun werden alle PräfationenMeßkanon: Studia Catholica 929] 378—382) anlehnt,
mıit der Banzen übrigen Geschichte des Kanons unvereinbar verabschiedet, dıe sich in nichtmailändischen Quellen fin-

sSe1In. jel wichtiger dürfte dxe Beobachtung sem, daß Just den Kommen iIm Codex Sangallensis 348 (meine Aus-
das üUunfte Tahrhundert sowohl das goldene / eitalter der gabe VvVon 191 VOr un: bestätigen meıine selt ZWanzıg Jah-

ren aufrecht gehaltene Ansıcht, daß die St. Galler and-lıturgischen Komposition als auch die Schreckensperiode derEinfälle der Barbaren Narl. Als Odoaker 476 dem römischen schrıft (aus Chur) engste Beziehungen Norditalien habe;
Keiche em Einde machte, starb das L.ateın. Man geht nıcht

37 finden sich nıcht In der Gelasianıschen Überlieferung,
fehl ın - der Annahme, daß die Gebete der Sakramentarien ohl aber im Alkumischen Supplement (die Ausführungenüber dieses Supplement IS SE für das breitere Publı.nıcht lange nach ihrer Kodifizierung ebenfalls tOf nN, denn kum waren besser in Anmerkung gestellt worden) : 26 Prä-der allergrößte Teıl der Gläubigen un: bald auch der Klerus
verstanden sie nicht mehr. Von hıer Aa us Cd Von der Ge:

fationstexte finden sich vereinzelt: 1ImM Leonianum, Im
schichte des liturgischen Latems her) gesehen, ıst der Ver-

Gelasıanum In dreı Büchern, 1ImM Hadrıanum, In gallı-kanischen und In verschiedenen anderen oder spaterensuch Paredis begrüßen, zunächst einmal die ausschließlich Quellen. Diese Untersuchungen ermächtigen der An-maıländischen Präfationen festzustellen und sSIE datie- nahme, daß für das tünfte bzw. sechste Jahrhundert dıeXCNM. Das geschieht in den vier lfolgenden Teılen. Eixistenz eıgener Gebete (auf dem Wege einem maiılän-
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dischen Sakramentar) anzunehmen ist, und War oleichzeıntig tLage der Bischöfe Dionysius, Siımpliclanus un F,ustorgilus),
mıt der Bıldung der kormeln (und F ormularien) der anderen dle VOL historischen Quellen gespeist wurden, ıne dritte
lateinıschen Laturgien. 241 clie Passıonen der Martyrer verarbeıten, iıne vierte

ach Verrechnung einzelner Präfationstexte, dıe ‚War Im 3) die (1ranslatıo S. Nazarnıı, Natale Sısınnil, Martyrıu
Parallelmaterial stehen, aber siıcher „maıländısch” sind, bleibt et Alexandrı) sich durch Unabhängigkeit vVon haglıographi-
eine Summe Von Präfationen, die U  i Im dritten Teile schen Quellen, dafür aber durch rhythmische Klauseln be-
seiner Arbeit S 07—203) ediert und untersucht, an sonders auszeichnen. Im zweıten Kapıtel S 2723247
fangen VON der Prätfation Feste des Romanus Marty- „UOsservazionı stilistiche‘‘) werden die Präfationstexte auf

das okabular Uun: dıe rhetorischen Fıguren (Antithesen,1ers (am Nov.) DIS Präfatio ın der VMesse eines
Verstorbenen. Für die Heiligenfeste Cäcılıa, Clemens) be- Symmetrıe, Allıteration, Reım, Paranomasıe, Anaphora, Eix-
ruft sıch und mıt Recht auf die jJüngsten Arbeıten des clamatıo, Metaphora) hin untersucht.
Bollandısten Delehaye, die CMn ihrer gesunden un! -ın eigenes Kapıtel S 2497266 ‚La Clausola‘“)
ehrlichen Kırıtik den Beifall vieler TOMMeEeN |_eute nıcht finden Dringt im AÄAnschlusse dıe grundlegenden Arbeiten von
können. Man kann zustimmen, WwWen|! (S 17) die Nicolau, _L/’origine Au „„CUFSUS “ rytmıque T les debuts de
Anfänge des AÄdventes auf cas Ende des vierten ahrhun- l ’accent d’intensite latın (Parıs un: Ghediını,
derts verlegt. Das Muttergottesfest sechsten Sonntag ım Le clausole ritmiche nella „Hıstorja persecutionis afrıcanae
Advent S ME 20) ist nıcht, wIe F .isenhofer meınt, das provınclae ” dı Victor de Vıta (Mlilano prinzıpielle

anderem Datum gefejerte est der Verkündigung, sondern Darlegungen über rhythmische Prosa in lateinischen Gebeten
ein auf alter Überlieferung beruhendes, In Maıland e]gen- un Präfationen, dıe für weıtere Studien römischer, gallı-
ständiges „„‚Tfestum Mariae“ Bür die Geschichite des Weıih- kanıscher un! mozarabischer Präfationen unbedingt WCS-
nachtsfestes in Mailand S ZZ4) wiıird INan mıt eitend sind. I Jas Stuchum der literarıschen Form, esonders

über das okabular, bestätigen die Annahme eınes eıgen-cdas Jahr 2386 (wie für Antiochien) notieren mussen. Fr
ine Präfation der VYıgıl Von F.piphanie korrigiert meıne ständigen majländischen Sakramentars dxe Mıtte des
1 abelle rAx©S Missale Gothicum. Der Text ist nıcht pr1- sechsten Jahrhunderts.
mares Eigentum Cdieses Missales, WIe ich angab, sondern Damit erhebt sıch dıe Frage, welcher Bischof VonNn Maı-
stammt Aaus der maıjländischen Luturgie. Der Schreiber des and tat für Mailand, W as nach Überlieferung Leo der
Gothicums komponierte seine .„„.Contestatio“ aus der entspre- Große un! Gelasıus für Rom, Voconius für Afrıka, Apolli-
chenden maıländischen Präfation un: der vorausgehenden Narıs Sıdonius für Clermont-Ferrand, uUsaeus für Marseılle
.„„‚Oratıo 15181 oblata““ F.ine Abhängigkeit der Gelasıana des un! 1Im folgenden Jahrhundert Maxımmlanus für Ravenna
achten Jahrhunderts Von maıländischen 1 exten steht ebenfalls unternahmen? Der Beantwortung dieser Frage ist der fünfte
fest tür den Dienstag der ersten Fastenwoche (S 341 317) ell der Arbeit gewıidmet. In einem ersten Kapıtel S 269
F.inen wertvollen Beıtrag Z.Ur Hagiographie des römischen Z F6 Ea chiesa MVlılanese neıl secolı VI"”) werden
Festes Felix in Pıncıs (am anuar) jetert der Ver- (unverständlicherweıse nach einem Auszug Von Leclercq
gleich der in den Gelasiana des achten Jahrhunderts un m im I Dictionnaire d’archeologie chretenne Aaus Savıo, Glı
Alkumischen Supplement überlieferten Präfation mıt der antıch: VeSCOVI &’ Italia dalle or1g1inı al 300 1La _Lombar-
maıländischen Präfation Depositionstage des Dıony- dıa Mılano | Firenze 19151) die tragiıschen Geschicke
S1US (am 4756 Maı) i Jiese diente für jene als Quelle. Der Maiılands im fünften un! sechsten Jahrhundert kurz geschil-
auf dem „Collis hortorum“ Rom verehrte Felix aber dert: Schisma (zwischen 558 und 560), kinfälle der
ist nıcht der vVvVon Paulinus von ola (von 2304 an) be- Hunnen unier Attıla der Kugier unter Fkedericus

Felix Voxn Nola, sondern sehr wahrscheinlich der der (iothen und Franken untifer Urala der
Gegenpapst Frelix (F 365) AÄus Maiıland, un ‚W ar VOoO: Langobarden Xll der Bischöfe Von Mailand in
Feste der Heıuligen Sısınnius, Martyrıus und Alexander (am C ienua (biıs 641), Rückkehr nach Mailand Wenn

Naı} stammt die Präfation F este der Märtyrer 3838  z feststeht, daß der Redaktor des Mıssale CGothicsum
don und Sennen (am Juli) im Alkumischen Anhang — £  ur seine ‚„„Contestatio“ F.,piphanie 1ine
S 653 66) Diese Proben mogen genugen, ul den Präfation un Ine „ÖOratıo UP! coblata“ zusammenschmolz,
Wert der Arbeit Paredis {Uur die allgemeine lateinische Liturgie- Cannn muß das ursprünglıch maiıiländische Sakramentar VOL
geschichte unterstreichen. dıe Periode des Schismas und des E:xils, also spatestens

Im vierten Teıle wird cıe hterarısche orm der mallän- dxe Mlitte des sechsten Jahrhunderits, anzusetzen se1n.
sucht die Anftfänge Nn  u VOT 5359, und ‚War neben AÄAm:-dischen Präfationen mıt oroßer Geschicklichkeit behandelt

/unächst werden die Präfationen des ‚1 emporale“ und des brosius — für den Wechselgesang, bei Eusebius
„„‚Commune Sanctorum““ VON der Untersuchung ausgeschlos- ine Schlußfolgerung, die dıe T heorie aum-
SCH.: Somit bleiben vVvon Präfationen, die als „mailändisch“ starks über Ambrosianischen kıinfluß auf die Bildung des

Gelasianıschen Sakramentars 8 Jahrh.) In den Bereich deranalysıert wurden, 3 für die stilistische Untersuchung
(Präfationen AQaus clen Figenmessen der Martyrer, der Depo- Möglichkeiten rückt, während cie Jüngst Von ılmart
sıtıonstage der Bischöfe un! der Iranslationen ihrer Reliquien (Saint Ambroise et la Legende doree: EF.phemerides lıtur-

„prefazıon] celebrativi). In einem ersten Kapıtel S 207 gicae 11936] 69—206) erbrachten Eirgebnisse damıt
Wıderspruch kommen (hängt die Martinuspräfation ImZ „Dipendenze letterarıe ‘) werden vier Gruppen unter-
brosianischen Sakramentar wirklich VO Bobbio-Missale unschieden: ine (7) der biblischen Heıligen, deren Präfations-

mıt biblischen Texten zusammenhängen, ine zweıte Vom Mıssale Gothicum ab?)
CD die vier Bischöfe Aaus Mailand feiern (Ambrosius: VWie dem 18838  — auch sein Mag, jedenfalls erbringt das zweite
Taufe, Weihevısıl, VWeıhe, Beısetzung und die Beisetzungs- BischöfeKapıtel S 214—279) den Beweıs, daß die
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F.ustorgius, Dionysius, Ambrosius und Sımplizıan, die die formalen F.lemente dery Paronomasıe un des etrums.
maıländische Kirche VON 242 bıs 401 reglerten, In den Schließlich versucht der erf. ıne allgemeıne Wertung und
altesten und besten maıländischen Sakramentarhandschriften o1bt iıne AÄuswahl der L.teratur über das Schrifttum der
eigene Präfationen haben, also mıt Ausschluß der hervor- Sprüche; nenn! auch Bücher katholischer Forscher, W as

ragenden Bischöfe E.usebius un Laurentius, dıe \ eigens hervorgehoben werden verdient.
mıt eınen termınus nie qUCm abgeben, für dıe Zeit der Vorbildlich ist dıe Anlage des Kommentars: Je auf
Redaktion dieser Präfationen. E.,usebius wiırd 1Im I1 .ıber wel Seıten, Uun! recto, T ext und Eirklärung; links oben
Notitiae (redigiert AaUus altem Materıal) dıe Übersetzung In fetten 1 ypen, darunter petit ein kurzer
als Verfasser zahlreicher ‚„„Cantus ecclesiae“” gemeldet, eın kritischer Apparat mıiıt sprachlichen und sachlichen Fir-

TLextstück meıner Ausführung über „„cantus -lıtur- Jauterungen einzelnen Stellen: folgt dle Erklärung In
gische Komposıition in der Studie über dıe Kıewer Blätter Antıqua untier Voranstellung der inhaltlichen Glıederung un

928) verstärkt den Beweils für E,usebius durch ıne der metrischen Struktur. I ie LEirklärung beschäftigt sıch
phılologisch-kritische Untersuchung des (bei Nlızne lat. 54, wesentlıch mıt dem Fortschritt des Gedankenganges. Auf
945—94 7/) erhaltenen Briefes des FKusebius Papst 1eo N: Raum wird viel geboten.
den Großen, 1m vierten Kapıtel S 287—290 „La ettera In der Übersetzung lıegt ebensoviel sprachliche Sıcher-
dı E,usebio Leone Vlagno un ıpotes1‘‘) — und der Passıo heıt WIe krıtische Besonnenheıt. Lueber gesteht einmal
Nazarıl, mıt dem Resultate, daß der Brief sicher un!: die seıne Unwissenheit ein, als daß phantastischen Kon-
Passıo sehr wahrscheimnlich VO  — Eusebius herrühren. eıtere jekturen flüchtet: Y 21,4; ZZ AA 2 C} Z3. U, . Un-
Bestätigungen tür die T atsache, daß in den J agen des mal- beschadet aller vernünftiger Vorsicht dürfte MNan indes da
ländischen Bischofes E, usebius (um die Mıtte des üunften un!: dort doch ine Eintscheidung oder ine andere Eint-

scheidung treffen.Jahrhunderts) die Anfänge des altesten Sakramentars lıegen,
bringt das fünfte Kapıtel S 291 —7298 „Conferme“). Ich An der zuletzt zıterten Stelle Z.. übersetzt
Sasec „die Anfänge des altesten Sakramentars“, ich gylaube Verrücke nıich+ die (irenze der Witwe,
nämlıch, daß In der Bıldung der lateinıschen Sakramentarıen und In der Weisen Felder dringe nıcht 1N.
Norditalien (und speziell Maıland) Rom vorausgınz und Er betrachtet Iso m 409 als Schreibfehler für bla Mıit Recht
08 für Rom Uun!: selne Sakramentarschöpfung unter wird jedoch In der Eirklärung auf 22,;28 verwlesen:
Gelasius bestimmend WAar, Nur erklärt sich das Be- Verrücke nıcht die uralte Grenze, die deine Väter gemacht haben.
harren Maiılands bei eıgenen lıturgischen Büchern und Rıten Hier steht gleichfalls ED Warum Iso „parallelısmı causa”“einer Zeıit, da die Sakramentarbücher AaUuUs Rom allent-
halben E.mgang fanden. andern? Eıs geht die rechtmäßig festgelegte der

Grenze, Von der uch 15725 gesprochen ıst. Daß CS dıe GirenzeFın Wunsch: Paredi moge die vorteilhaft begonnenen der Witwe ist, braucht nıcht ausdrücklich wiederhaolt werden.
Studıien über che Anfänge der Liturgie VonNn Mailand fort- So CN ist das Gesetz des Parallelismus ebensowenig WIe In den
seizen un die vielfachen Anregungen, die seine Arbeıt da Psalmen fassen. Der T extgestaltung der Septuaginta folgen,
und dort bietet, möchten Z.UT Eirforschung der alteren röm1- wIıe In der Aufnahme VoNn OULÄELTO 01017 5,19a bedeutet
schen un! der gallıkanıschen Liturgien Jugendliche k orscher gerade in diesem Buche allgemein eın Wagnıs, weıl siıch der Über-
aNICBZCH. seizer Von PYV die größten Freiheiten erlaubt hat und weniıger ıne

Übersetzung als ıne schlechte Paraphrase jefert.Rom Marıa Laach Mohlbereg ÖO.S
Weorın ich G. nıcht folgen kann, das ist die realistische Auf-

fassung des ‚„Iremden Weibes“ 1Im ersten Teil der Proverbien als
der ehebrecherischen Frau eınes Israelıten. modihzıert lerGemser, B., Professor der Universität Pretoria, Sprüche allerdings bereits die Ansıicht Von Bostrom, der arın ine Aus-Salomaos. | Handbuch Alten Testament. Eirste Reihe. länderin erblicken wollte, dıe ın Israel den aphrodisischen ultBd 16.] 1 übıingen, Ol'l)' (Paul Siebeck), 937 verbreiten möchte. Allein darın dürfte Bostrom doch Recht be-(85 BT, 8°) 3,80; Lw. 5,60; Subskr.-Pr. 3,45:; halten, da! der Spruchdichter ıne volksfremde sittliche bZWLw 575 religıöse Haltung denkt Dagegen ist nıcht einzusehen,

Fıne NCUE Übersetzung und Eirklärung des schwierigen ‚WarTr beide die allegorische Schilderung der Weisheit hinnehmen.
die entsprechende Darstellung des Gegensatzes ıIn einem Maschal!Proverbientextes kommt ımmer erwünscht. VDer Bearbeıter hat ber ablehnen wollen. Z.udem führt dieser Realismus sehrVon dem Buch bereits 1929/1931 einen in holländischer

Sprache erschienenen Kommentar geschrieben, jedoch gecn schwierigen Hilfsmaßnahmen Dle Sıttlichkeit der alteren eıt sel
höher geWESCNH; die Stemnigung tür Ehebruch sel außer Gebrauchdes mehr praktischen /weckes der Reihe viel Materıial WCS- gekommen, und muß doch uch die Torheit als Per-lassen mussen, W as 1U  — hıer aufnımmt. Mır ist d1e Reihe sonılıkation ANZECNOTININ werden. Zu philisterhaft wirkt schließlich,der ‚ Jekst Uitleg” leider nıcht zugänglıch, daß ich da! ım Schlußkapitel uch bloß die Hausfrau Schillers sieht.

mich In der Beurteilung auf d1e vorliegende deutsche Bear- So verbreitet die Auffassung z  st, widerspricht s]1e schon dem
beitung beschränken muß Das se1l jedoch gleich betont, daß Stilgefühl: enn diese Akrostichis ist  Z alles andere denn eın pro-
INan mıt einer guften, selbständıgen Leistung Aaus einem saıscher Abschluß, und heißt nicht: (trügerisch ıst die Anmut
Guß zu- tun hat, welche das Verständnıs wirklich ördert. und nıchtig die Schönheit,) ıne Frau, die Jahwe fürchtet, die soll

MNal rühmen, sondern: eın Weıb, as diıe Furcht desDie knappe Fnleitung unterrichtet auf zehn Seiten über
den Begriff der ‚„ Weisheıit“ und den Stand der „ Weisen‘“‘, Herrn (ist) S]ıe wırd gefeiert.
das Alter der „ Weisheit“ In srael, das Spruchbuch und die Die Anwendung der Akrostichis 1m Schlußkapitel egt übrıgens

die Frage nahe, ob sich nıcht och andere ormale Bıindemuttelin ıhm vereinıgten Spruchsammlungen, über die Personi- In Prıv. angewandt finden. Für 041 Z-T6 hat schon Behnkefikationen des Spruchbuches, dxe inhaltlichen Berührungen ZALW 26 896) 122 darauf auimerksam gemacht, da: diemıt verwandten außerisraelitischen FEirzeugnissen, besonders Zahl der freı vereinigten prüche 375 beträgt, wWas dem Zahlen-
mıiıt den Reden des agyptischen AÄmen-en-ope, über die wert von DW entspricht. Da ferner die Ezechiassprüche QAUuUS-
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gerechnet 136 betragen‚ 380K) WENI8EI als der Z.ahlenwert Von sechste eft dem Sundkler die Stellung Jesu Z.Ur Heıiden-
ba erreicht macht dıe Anwendung der Giematrıa noch einmal 1SS1073N behandelt während Eridrichsen den Mıssıions-
wahrscheinlich, wWenn auch, wWas Steuernage] eingewandt hat, nıcht gedanken Johannesevangelium darstellt Sunckler 111 d1€
übersehen werden darf, daß der Königsname 25; nıcht 1,
sondern D lautet. Frage AUuUS der, A ie meınt bisherigen Sackgasse heraus-

führen, indem sagt INa  - habe die Alternative C“In der L .iteraturauswahl hätten och der gediegene Kommentar stellt Partikularismus oder Universalısmus Das SC ine
vVvon Wiesmann und mehrere einschlägige treftliche Arbeiten on

Heinisc. genannt werden dürfen ; falsche, AUS hellenistischem Limpfinden gestellte Alternative,
die Jesus völlig tern Jag Er habe nıemals HeıidenmissionFreiburg Br Arthur Aillgeıer gedacht sondern jüdischen Sınne das Haus Israel als
den messjanıschen Mıttelpunkt angesehen, dem die Heıden

Y ‘ hinzuströmen würden.Fridrichsen, Linton, Nyberg, Rudberg,
Co:  tanesca Neotestamentica | Arbeiten und Mıtte1- Fos ist natürlich unmöglich dieser Stelle die BeweisführungJungen AUuUS dem neutestamentlichen Seminar Uppsala, hrsg von einzelnen kritisieren. Nur CINISEC allgemeınere BemerkungenAnton Fridrichsen, IV.] 9026 (48 Sr 8°) gemacht. Richtig ISt, daß die Alternative Partikularismus der

Friıdrichsen, Anton, Lınton, lof Lindeskog, G  Osta, illis Universalismus hellenistischen Smn nicht hne weıteres gilt
Weiter 1841 MEeImoNıamn. |Dass 037 (19 8l 6°) Ich glaube das ber iNneiınem Buche „Jesus und die Heiden-

15S101 bereits sehr deutlich Zesagt haben Der Ausgang desSundkler, B., Fridrichsen, A! Contributions ] Vetude
de ia neNsEES M1SS1ICHNALFrE Qdans ie Nouveau Testament. Heıls Aaus dem alttestamentlichen Offenbarungsvolk 1st gottgewollt
|Dass. V]1.] 937 (45 ST 8°) die Fntwickelung Z.U!] Universalismus hätte SlCh organıs:  er C«

staltet wenn durch den Unglauben des Volkes nıcht der Bruch
Aus SCINCIN Seminar Uppsala sıbt Anton Fridrichsen S1IC| schroff vollzogen hätte Sundkler stellt den Bruch ber Sarl

einzelne Hefte heraus, die kleinere Abhandlungen enthalten nıcht Rechnung, entwertet die universalistischen Gedanken Jesu
un manche AÄnregungen bieten Es lohnt sich jedenfalls, und verwirft den eigentlichen iVlissionsgedanken vollig Sehr charak-
vVon ıhnen Kenntnis nehmen und sıch mıiıt ıhnen USseIN- teristisch für die Methode ıst die Behandlung des Gileichnisses vom

Hochzeitsmahl (Mit 772 ff.) Er lehnt INE1NE Eirklärung 1 unNnl-anderzusetzen
Das vierte eft enthält VIieI Aufsätze verschiedener Ver- versalen Sınne ab begeht dann aber, hne merken, 1Ne Be-

griffsverschiebung / uerst sagt !!C est la Malson ‘Israel quıfasser un: CINISC Notizen als Nachträge VvVom Herausgeber. FECUu i invıtatıon (Haus Israel das olk Israel) dann ber
[ etzterer sucht ersten der Aufsätze S 1—8) nachzu- C est Ia [Nalson ‘ Israel Qul seIa remplıe (Haus Israel der
WEISECNH, daß ANAOVELOVAL EAQUTOV dem Spruch Naum, der von Gästen angefüllt wird) Tatsächlich hat das olk
nıcht Sinne von „sıch selbst verleugnen sondern „sıch selbst Israel die erstie Einladung erhalten, dann ber wird der INESS1A-

preisgeben, N F.xistenz aufs Spiel seizen VCI- nısche Königssaal (nicht das Haus Israel) Von geladenen (jästen
aller Art S1€e werden geladen kommen Iso nıcht vonstehen SC1 lof Linton 11 5 ZUI Sıtuation des Philıpper-

briefes““ S Z NCn Beıtrag dem Sınne jefern, daß selbst gefüllt So ı1st uch ine unberechtigte Einschränkung
des johanneischen Universalismus, Jo 27 dem Sinne eIi-die von Paulus 15 vornehm kritisierten Prediger klären, da| das Vomn den Juden kommende eıl „d CUuUxX et päardahın bestimmt Es Leute die den gefangenen Paulus eu Passera au autres der w1ıe siıch Fridrichsen A0 AaAUuUS-preisgegeben hatten, das E.yangelium nıcht diskre- drückt Israel i1st „le lıeu et 1a SOUICE® ermanente du salut

ditieren Das mMa$s wesentlichen richtig SCIN edoch Ist Eıs isSt INr unverständlich wWI1e InNan das Aaus dem Jo-Lv heraus-
Hınblick auf d1e Bedeutung Pauli undenkbar, allzemeın lesen kann, doch das eıl deutlich den unıyersalen Eirlöser
SCH, daß „„dıe Versuchung natuürliıch stark (!) geweseh gebunden und Von dem Volke losgelöst wiırd

SCIH, iInteresse des Christentums „Zwischen der Sache des ünster Meiınertz
Paulus un der Sache des LE, vangelıums reinlichst
scheiden Sehr beachtlich ist der dritte Aufsatz vVon Nyberg
S durch sprachlıche Vergleiche wahrscheinlich Hasenzahl Walter, Die (&zottverlassenheit des Christus

machen, daß Ial Vit 45 übersetzen habe ach dem Kreuzeswort be1 Matthäus Uun: Markus und das
„Fıindet beı SCINET Ankunft das Haus leer geht christologische Verständnis des griechischen Psalters [ Beiträge
hın un nımm: sıeben andere Geister usS W Der vVvierte Auf- ZUr F örderung christlicher Theologie, hrsg von Schlatter
sSatz Von KRudberg (S 36—4353) stellt 1Ne Reihe von Worten, UIIC] Lütgert 309 Band Heft.] Gütersloh Bertels-
die unter dem Namen des Diogenes überliefert sınd mıt Mann, 0377 (148 34 89)
aäahnlich klingenden Worten des E.vangeliums, namentlıch der Der Titel der exegetischen Studie VOoONn Hasenzahl
Bergpredigt „Die Gottverlassenheit des Christus verspricht uns ine

Im üunften eft zeichnet Fridrichsen ein pletätvolles Aufrollung un eingehende Klarlegung der exegetischenLebensbild SCINES Vorgängers auf dem neutestamentlichen Probleme, dxe unNns 15 un! Mt D Leidens-
Lehrstuhl Uppsala, des 9726 Lebensjahr VeI- bericht des Mk un: Mt als Christuswort VO  = Kreuze
storbenen Giıllis Wetter. Wır erfahren daraus, daß der sehr herab überliefert aufgeben Die Erwartungen werden aller-
radıkal eingestellte E.xeget en unvollendetes Paulusbuch dıngs durch dieses RBuch nıicht recht befriedigt Der erf
hinterlassen hat dem die Bedeutung des Apostels sehr bietet wesentlich 111C Begriffsuntersuchung 20) Haupt-zurückdrängen wollte Paulus hätte keinen großen Fkınfuß anlıegen Ist die sprachmorphologische Zergliederung des
gehabt siıch überall überworfen und wWware schließlich vollız Eyxataleinsıyv-Begriffes Septuagıinta-Psalter Allerdingsisoliert un Tram: als Gefangener Rom BEWESCH Ich soll nıcht iNe mechanische Nebeneinanderstellung der AÄAn-
ürchte, daß CiN Paulusbild auf solchen Grundlagen arg vel- gaben der 1LXX-Konkordanz N , das Interesse haftet VvVor
zeichnet worden Ware. allem 95 der materj1al-theologischen Bestimmtheit des Be-

AÄm interessantesten ist das französisch geschriebene orıffes der Gottverlassenheit 21) holt weıt aus
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recat, festhalten äbt der 1 Gottesglauben des Beters beschlos-/unächst o1Dt In allgemen orıentierendes Refterat über dıe
moderne LAAX-Forschung un! dıe Bedeutung CIES Psalters Gewißheit des helfenden Eingreifens seines Ciottes“
für den at] Weıissagungsbeweıs Z=37) Im zweıten AÄAhnliches besage OWTNO MOU In Ps 7,9 und Ps 3623 (128

un 34) Diese „dialektische“ Spannung 1st ber nıcht erst durchKapıtel spricht über das christologische Verständnis des
Psalters be] Athanasıus (nach dessen Briet Marcellinus) eıne theologische Umprägungsarbeıt der AX-Übersetzer geschaffen

worden, wWI1ıe der erf meıint 32) sondern lıegt ebenso klarund beı L.uther (38—76) Im weıteren Kapiıtel behandelt Trel Stellen im Masora- l ext [09) @ Ps WE x N un Ps 27,9das Kreuzeswort des Christus Aaus Ps DL 1ImM apokryphen
Petrusevangelıum (FE 02) i as vierte Kapıtel bemüht WW und Ps 306,ZZ7Z 2% Ya Al IN In Hebr 2,9 hat

als Cirundtext YAOLTL, nıiıcht X@WOLS gelten 42)siıch das Verständnis der (jiottverlassenheit 1Im Psalm
und zieht dıe sonstigen Eyxataleineıv-Stellen, soweıt SIE VOINL Als Vorarbeit un sprachmorphologische T eilstudie über

den EyXataÄEiTELV-DBegnAif In der Septuagınta einer all-.‚‚Gottverlassenheit” iIm 1LX X-Psalter andeln, in die Unter-
suchung herein 03 —1 317) Im Schlußkapıtel werden noch seitıgen umfassenden Behandlung des Christuswortes

Kreuze: .„„Meın Gott, meın Gott, aru: hast du mich VCI-kurz dıe EVXxataleineıv-Stelien ım besprochen Sie
48) 1, und MVMt 21,46 sSind nıcht als „Reflexions- lassen?“ hat diese Arbeit bel krıtischer Siıchtung des dar-
zitate“” werten 46) DDas Psaalmwort Von der (jottver- gebotenen Materıjals Wert un Berechtigung.
lassenheit soll „ Jesu Seinsweise In der Tiefe menschlicher Freising. Donatus Haugg.
Niedrigkeıit als Vollstreckung des goöttlichen ıllens, als
heilsgeschichtliches Phänomen“ aufzeigen. Das be-

Autten, Felix, Yie Victorverehrung im christlichen erdeutet aber im wesentlichen doch nıchts anderes als „theo-
logische Refiexion“ des E.vangelısten. Die Frage nach der 1Uum. Fne kultgeschichtliche und hagiographische Siudie Stu-

jen ZuUur Geschichte un: Kultur des Altertums, Bd. Heft. ]Geschichtlichkeit dıeses Christuswortes wird in dieser Studıe Paderborn, Schöningh, 936 (182 BT, 8°) 8,20.
gar nıcht eingehender untersucht, sondern Von vornherein Im

Ausgehend VOI der AÄAnnahme, daß Victor aus einemSınne einer christologisch-theolozischen Deutung verneimnt.
In Wirklichkeit ist die historisch-kritische Frage Ausgangs- EF.hrennamen einem Personennamen für Märtyrer geworden

sel, behandelt der ert In einem ersten Abschnitt Cen E.hren-punkt un! Kernproblem. Gierade weıl dieser Angstruf der
Gottverlassenheit Im Munde des esterbenden CHristus hart en victor für den MVärtyrer in der altchristlichen i ıteratur
un schwer ist, üurfen WIr den beıden E.vangelısten {rauen, un In der E.,pigraphik CS S Fs zeıgt sıch, daß

sowohl! das Biıld des AÄgon, als auch das des Krieges autfdaß Ss1e nıcht eitwa auf hre Weıise Jesu Seelenleiden
Kreuze psychologisch deuten oder das Messiassterben dyurch die siegreichen Märtyrer angewandt worden ist, aber das

erstiere überwiegt In der griechisch-christlichen Literatur,Hinweis auf die at] Weissagung theologisch erleichtern
wollen, sondern eın tatsächlich Von Christus In diesem Augen- während bei Tertullian un Cyprian das Soldatische stärker
hlıck gesprochenes Wort überliefern. Kodex hat bekannt- betont wird. Spätestens seıt Begınn des üunften Jahrhunderts

1st die Verwendung VonNn XAAÄLLVUXOGC als Märtyrertite] In derıch ıne ] exterleichterung gesucht durch F.nführung VOINN

(DVELÖLOGO.S für EVXOTEALTLEG ME In diesem Inn hat auch das orjechischen Kirche geläufig geworden S 30) Die Ver-
schiedenheit der Bilder 1ImM oriechischen un 1m romischenPetrusevangelium den Text abgeändert In ÖUVOaMLS MOU,

ÖUVALLS UOV KATELENPAS ME , vgl das hierüber‘ gut Sprachkreis hätte den ert ohl noch weıteren ber-
legungen führen -önnen. Das Sportbild aßt den Sıeg desorıenterende dritte Kapıtel in dieser Studie. Müärtyrers mehr als den Eirfolg einer moralischen nstren-Der Arbeit wircl INnan nıcht gerade ıne präzıse und knappe

Ausführung des Ihemas nachsagen. Nach dem ersten Drittel der SuN$, das Kriegsbild dagegen mehr als T eilnahme an dem
eschatologischen Kamp{f erscheimen. Eıs ware untersuchen,Schrift stehen WITr ımmer och der Peripherie und der erf

findei selbst für nölg, auf dem Leser das eigentliche wieweıt sich In dem Bilde VO. Kriege be] den |Lateinern ıne
'Thema der Studie in Erimnerung bringen. Yst das letzte Dritte]l stärkere Einwirkung der Apokalypse emerkbar macht. So-
ist der eigentlichen thematischen Untersuchung gewidmet. Wıir dann atte, W CN d  (  e Begrıff des Sıegens auch für das
hätten gewünscht, daß zuerst ın ganz kurzen, substantiellen Worten Bekenntnis der Märtyrer VOT Gericht Verwendung findet
eine kleine Emführung In das Problem des 1LX X-Psalters gegeben
worden ware, sodann die Hauptkraft auf die allseitige Durch- Von VIX.OV

S uswW.), der biblische un hebräische Sprachgebrauch
arbeitung des Fragekomplexes das Wort Christı Von der Ciott- ;‚VOX Gericht obsiegen INne Firörterung Ver-

dient. Schließlich ware auch ine Bezugnahme auf Christusverlassenheit Kreuze verwenden. Auf das Sachproblem ıst als die XEDOÄN TV VIEXROVTAONV (Passıo Romanı ES5 S  alüberhaupt nıcht näher eingegangen. faßt alle Psalm-Stellen, dıe
ÜEOG der XUVOLOS mıt EYXOTOÄELTTELV erwähnen, als gleich- Boll 11952|] 260), auf den NOWTOV TO GTAÖLOY
wertig auf ber muß doch unterschieden werden zwischen VEVLXNKOTOG Hippol. De antiıchr. 46) notwendig SEWECSCH.
eiıgentlicher Gottverlassenheit ım strıkten Sınn, wWwIe Ps FE und Wie die Mlärtyrer von Lıyon, ist ja auch Christus eın
Gottverlassenheit im weıteren Sinn von CGottes Hıiılfe un Kraft VIXNMOOOS Hippol. In Cantıc. 83, 5. Acta IThomae
sıch verlassen fühlen wI1ıe in Ps T Z za  N Kor 4,9 usW.). u den Ausführungen über XAÄLLYLLOG als
meınt ebenfalls nıcht das Phänomen der wirklichen Gottverlassen- D DA E Beiwort für die Märtyrer ıst Holl, CGiesammelte Aufsätze
heit Paulus spricht NUur davon, daß CI; wenn uch hne 184 Der ()sten 95 vergleichen.menschliche Hıilfe, doch der götilichen Hilfe gew1ß ist  .  9 ıst wohl bın zweıter Abschnitt behandeltwehrlos, aber durch Gott wehrhaft. Besonderen Nachdruck legt „„Kaısertum und

Victorkult”. 7u den Darlegungen über dı  e FEinführung desauf YEOG UOU Im LAAX-Psalm-Text VOIl Ps Z „Die Anrede
ortes victor 1n die Kaisertitulatur durch KonstantınÜE  OE ÜEOC MOU von dem Wissen des Beters Gottes

wahres Wesen, das sıch in seiner Eigentlichkeit in CGiottes Sem und (S f.) möchte ich bemerken, daß hıer vermutlich wel
Dasein für mich enthüllt“ 09) Hier kommt ach Ansicht des Reihen zusammengeflossen sınd. Eiinmal scheint mI1r victor
ert. im oriechischen Psalmtext die „dialektische Spannung ZU!] AUuUSs der Sprache der Akklamationen wI1e das besonders
Ausdruck, die selbst In der tiefsten Gottverlassenheit noch, Ja Yrst die Münzprägungen erkennen lassen In die Titulatur eINn-
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gedrungen seln, sodann aber ist victor Übersetzung des erscheint m1r ungerechtfertigt: obschon INa natürlich AUus
uen vıxnNinHs- L itels. Dabeı bedürfte die relızıonsgeschicht- der Passıio nıcht viel entnehmen kann. Kap behandelt
liche Entwicklung Von der Victoria Augusti ZU) Victor die verschiedenen Fassungen des Martyrıums der Victor
onstantins noch eıner sorgfältigen Darlegung. Bemerkens- un Corona. La die Darlegungen mıt dem Vom erft. behan-
wert ıst die Feststellung des erf HZ‚ daß der Kaiıser delten 1 hema 1Ur lose ın Beziehung stehen, gehe ich nıcht
be] E.useh ZU Abbild des Siegers Christus wird. Was auf sSie In. Kap spricht vonNn den „Diegertiteln in den
SONST VO. Märtyrer ausgesagt wird, wird ın der Sprache der Martyrologijen ” Eıs wird der Versuch gemacht, In clen
säkularısıerten T heologie KEusebs auf den Kaiser überitragen. Kalendernotizen der Martyrologien das Auftreten eines
Es steht das in Parallele dem, W as iıch in meınem Buche Kalliınıkos oder Viıector neben andern Heıligen AUSs dem
.„„Der Monotheismus als polıtisches Problem““ über andere Epithetoncharakter dieser Worte erklären. Überzeugend
Seıiten der E.usebianischen T'heologıe entwickelt habe Be- wirken auch hıer die Darlegungen keineswegs. Ich finde
achtenswert sıind ferner 45 die Hınweise Rüttens auf r Aa nıicht sinnlos, Nan die Notiz des Synaxars
das Vorhandensein vVvon Victor-Kirchen in Kalser- un: Von Konstantiınopel über einen Kallıniıkos für den Julı
Kön:gsstädten, auch seine Demerkungen über den Vincentius- Aaus clem Kallinikosfest VO Julı erklärt. Die Von
ult (zu diesem vgl jetzt: Schreiber, Deutschland un S 37) unternommene Umstellung der Märtyrerreihe, die
Spanıen, verdienen Beachtung. ıhm rst die Möglichkeit 91Dt, selıne Hypothese VO  a dem

Das dritte Kap andelt über „‚ Victor-Kulte Uun! (jötter- Kallinıkos als ursprünglıchem F.piıtheton aufzustellen, mußte
kulte  e: !ie Firörterungen über dıe „Umwandlung“ heid- natürlich auch einer J extänderung des Kallıyixov in

“AlLVixXOV führen. Wenn Ma  — hıest, Was Eihrhard, ber-nıscher Tempel In christliche Kırchen (S {f.) mußten
bei Berücksichtigung des archäologischen Befundes VOI- lıeferung un!: Bestand USW. über die E.lastızıtät des
sichtiger gehalten werden. Rütten weıst darauf hın, daß der byzantıinıschen Festkalenders geschrieben hat, un: aß WIr
ult des Victor vVvVon Braga April, der des Juppiter infolge des Unterganges zahlreicher lıturgischer Bücher NUFr
Victor Aprıl gefeıert worden sel. Er schließt daraus, in SaNz seltenen Fällen in der Lage sind, Unterschiede und

Abweichungen befriedigend Zu erklären, erscheint einem Rısdaß in DBraga der Maärtyrer Victor die Stelle des Juppiter
Victor etreien se1. ber diese lendende Vermutung wird ersuch, die Probleme auf ıne einfache Weise lösen,
sofort unwahrscheinlich, wenn INan siıch klar macht, daß der aussıichtslos. Das Buch Von ıst mıt Scharfsinn un: ( e
ult des Juppiter Viıctor in Rom In sehr alte Seiten zurück- lehrsamkeit gearbeitet. Wenn nıcht überzeugen ermag,
geht Wır besitzen ıne archaische Weihinschrift VO: Quirinal kommt daher, daß In beinahe jedem Kapıtel mıt

Hypothesen überlastet ist(CIL V1 438) Eın solcher ult War viel antıquarısch-
partıkulär, als daß siıch verpflanzen 1efi oder In der Lage Rom rık Peterson.
Wal, ıne einheimısch-spanısche Gottheit verdrängen.
uch be1 dem dann folgenden Versuch Rıs, zwischen dem
Victor-Kult ın Barcelona mıt Hılfe des Festkalenders ine Klostermann, Dr. Errich, unter Mıtwirkung Von I.-IC
Beziehung ZzZu Hercules Victor In Tibur (oder om) her- Dr. Eirnst Benz, Origenes’ Werbke. 10 Band Orı-

genes Matthäuserklärung. Diıie grıechischzustellen S ff.) tällt auf, daß der erf annımmt, der
Hercules Von Tibur habe ohne weıteres den von Gades erhaltenen Tomoi, Hälfte. Die griechischen christ-

lıchen Schriftsteller, Bd 40, Z Leipzig, Hinrichsscheverdrängen können, dann seiınerseıts durch den Victor Buchhandlung, 1937 305—704 ST. 89)
ersetzt werden. Es hat keinen Z weck, d’eser Stelle
den Versuch Rıs, auch für andere Städte solche /usammen- ber den Fortgang der schwierigen, mıt außerordent-

licher Gründlichkeit durchgeführten Arbeiten, die seıit vielenhänge des Festkalenders nachzuweisen, kritisch be-
sprechen: bleiben alle diese mıiıt viel Scharfsinn unter- Jahren VoNnNn Klostermann unter Mıtwirkung Von €e€NZ

der Eidition der Matthäuserklärung des Örigenes gewıdmetVersuche sehr fragwürdıg. Es ıst mI1r auch werden, 1st Von mIır In dieser Z eitschrift schon öfters be-zweıfelhaft, ob das‚ Was uns einma|l hbei Gregor VvVon { ours
über die Verdrängung eines heidnischen Kultus durch den richtet worden (vgl J'heol! Revue 19532, 1953,

220 f.; 1934, 2306.: 1936, Nachdem zunächstahnlich klıngenden Na men eines Heılıgen erzählt wiırd, oft
un: schon In alterer Leit geübt worden ist Jedenfalls mußte als Band der Urigeneswerke 933 jener eıl des Kom-
d1e Venus victrıx S 80) nach dieser Regel durch ine menztars erschienen War, der UuisSs nıcht Im oriechischen Ongmal,

sondern UTr In eıner alten lateinischen Übersetzunge erhaltenictrix und nıcht durch einen Victor ersetzt werden. ist, folgte 1935 die erste Hälfte des Bandes, der dieKap handelt über: „Martyrer mıt Namen Victor oder griechisch überlieferten Tomoi 0—14. brachte. JetztKallinikos in den Passionen“‘ (S 88 —1 24) Es ist und liegt che Fortsetzung des oriechischen 1 extes die zweıtefür sich möglıch, daß, WIe vermutet, gewisse Neben- abschließende Hälfte dieses Bandes VOIL, In diem diefiguren In Jüngeren Märtyrer-Legenden den Personennamen T omoi E 7,36 geboten werden. Da In dieser Leitschr.K allivıxoc oder Victor auf Grund des ogleichlautenden 1956, 319f alles Notwendige über die Überlieferung desF.pithetons erhalten haben, aber die F.inzelausführungen, griechischen Textes und die Grundsätze der Textgestaltung,7E die über den Victor in der Passio der Märtyrer VOIN besonders soweıt sıch das Verhältnis ZUurTr alten late1-gaunum S bleiben rein hypothetisch. Warum nıschen Übersetzung andelt, gesagt worden ist, braucht hierkann der Name dieses Veteranen nıcht ebensogut en signum NUur darauf verwıesen werden. Daß auch der Jext dıeser(supernomen) WIe der des Soldaten Vietor In der Passıo Bandhälfte mıt der gleichen opferreichen Akrıbie undTarach; sein? Beweisen äßt siıch weder die iıne noch dıe orößtem Scharfsinn untier der tördernden Mıithilfe der bereıtsandere Vermutung. Und daß den Vietor VO  } Mailand ftrüher genannten Spezialisten Diehl un Koetschau konsti-e  en dem xlaren /eugnis des Ambrosius unter tumert wurde, ist selbstverständlich. In dankbarer Freude überdie Gestalten VvVon zweıtelhafter Geschichtlichkeit rechnet, das 1m Dienste der patrıstischen Wissenschaft bereıits Ge-
S e
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leistete dürten WIr hoffen, daß der noch ausstehende Band Negatıonen, Konjunktionen U, a.) den Nachwelıs, daß der
des Matthäuskommentars, der die vielen sonstigen Fragmente, Sprachgebrauch der Schriften in sehr verschiedener ist. Auf
die Regıster und ine ausführliche Einleitung bringen wird, Grund des Wortschatzes un!: der Klauseltechnik möchte
nıcht allzu lange auf sıch wird waritien lassen. allerdings ohne ine Begründung bieten, die

Schrift frühestens in den Anfang des Jahrhunderts datie-Breslau. Berthold Altaner.
TeIL, Eın unparteunscher Beobachter kann sich nıcht der AÄn-
sıcht verschließen, daß Morins mıt viel Euter und L .uebe

Axelson, Bertil, Hin drıties Werk des 1rM1ICUSs Materixus? vertretene { hese auf Grund der ‚uMenl philologischen Tat-
Zur Kırrtik der philologischen ] dentifizierungsmethode. | Bulletin sachen unhaltbar ist. sprechen, wıe iıch In einer
de Ia socıete royale Cl€S Liettres de I .und 19236:235 1V.] Lund, gBCENAUCICH Untersuchung darlegen können hoffe, auch

Gleerups Förlag, 9537 (26 S.) historische un! dogmengeschichtliche Ciründe für ıne spatere
916 überraschte Morıin, WIe schon oft früher, dıe Datierung un!: damıt auch die Autorschaft des Fırmı-

CUS Maternus.gelehrte Welt mıt einer ‚UCIl T’hese, wonach die anOonNnyM
Breslau. Berthold Altaner.überlieferten „„‚Consultationes 7acchael et Apollonu””, die

gelegentlich dem Gallhıer E.vagrıus (um 450) zugeeıgnet
wurden, als zweıtes, 36() geschriebenes christliches Werk
des bekannten Firmicus Maternus anzusehen sejen. Der her- Hogger, Dr Joseph, Die Kınderpsychologie Augustins.

München, Kösel Pustet, 037 (AV., 200 4r 89)vorragende Patristiker glaubte seine / uweısung auf Grund
Von ınneren Kriıterien, VOI al lem gCHh der verwandten un In eingehenden Untersuchungen, die das erstie Buch der
parallelen Ausdrücke (locutiones), die sich In den anerkannt
echten Schriften des Fiırmicus Maternus und In den „Con- Confessiones ZU Mıttelpunkt haben, versucht der Vert den

Nachweıs, daß Augustinus bereıts „viele, grundsätzlıchesultationes“ finden, als gesichert behaupten können (Hist Punkte heutiger Kınderpsychologie” klar gesehen und e
Jahrb 191 69 229—66) Keatz, der daraufhin ine theo- Ortert habe. Das reichgegliederte Buch gibt zunächst in eınem
ogiegeschichtliche Wertung der bislang unbeachtet geblie-
benen Schrift veröffentlichte (Katholik 2 9 191 8! einführenden eil Z einen Überblick über die kinder-

Zacchaeı psychologischen FLrkenntnisse un! pädagogischen Forde-
Das theologische System der Consultationes

rTunsech VOI b SE wI1e sS1e sich AUuUS dem griechischen Bıldungs-
et Apollonı datierte ;ohl das Werk mıiıt Morın ıdeal und us dem ‚UuCcCIl Gotteskindschaftsideal des Christen-360, ermochte jedoch der VonNn dem gelehrten Benedik-
tiner verfochtenen Identifizierung aCH der auffallenden lex1- tums ergaben. Durch den heicnischen Vater un! die christ-

lıche Mutter steht Aug mıt den beiden I raditionslinien Inkalischen und syntaktischen Verschiedenheıiten nıcht beıizu- lebendiger Verbindung. er Hauptteıl (Z3-1 84) behandeltpflichten. Nachdem Morin uns kürzlich die erste kritische
Ausgabe der „„Consultationes “ (Florilegium patrıstıcum, nach einıgen Vorbemerkungen über den Quellenwert der
asc. 39) geschenkt un! den lext unter den Namen des Conf., der mıiıt dem F’chtheitswert der Kındererinnerungen

gleichgesetzt wird die Tatsachenberichte sind bei demFirmicus Maternus gestellt hatte (19535) fand dıe Zuteln-
tireuen Gedächtnis un der hohen Wahrhaftigkeit Aug.s —_lung der Schrift den Sıizılıaner nıcht allgemeın den Beıi-

fall der Fachkrnitik. Rein referierend oder zustimmend verlässıg, die Werturteile scheiden als tendenz10s gefärbt QUS;

außerten sıch Capelle, RechTheoAÄAncMed 19535: Lam- die Frage der Spannung zwischen onf un: Jugendschriften
wird nıcht erwähnt un! über den Zusammenhang derbot. RevBäned 935, Bull 4a5 687 f.} Delehaye, nal
Kınderpsychologie mıt der allgemeınen Psychologie undBoll 935, 5906; Souter, ClassReview 1935, 41, un!'

Journ I heolStud 935, 107 un: eseler, PhilWo Metaphysik Augustins die einzelnen kındlichen Entwick-
936, 196—7203 Mehr oder wenıger zurückhaltend ist lungsperloden. Aug unterscheidet deren vier: das vorgeburt-

liche Leben (60—653) die infantıa (653—1 05), die puerltiad1e Stellungnahme von Cavallera, RevAscMyst 1935,
Bardy, RevApol 1956, 2271; Lebreton, 05—1 60) und das spatere Knabenalter oder die „ Vor-

RechScRel 1936, 206; Kalsbach, 1 hRev 936, 97 reifezeıit““ 61A 84) Die adulescentia ist nıcht mehr
und Steidle, Patrologia, 937, 150 Gegenstand der Kınderpsychologie. Die infantıa hat zweı

Stufen: das eigentliche Säuglingsalter, in dem spezifischFuıne genauere Überprüfung der VO  e} Morin geltend C
machten philologischen Gesichtspunkte unternımmt nunmehr menschliche Lebensäußerungen Zzuerst Sanz fehlen un! der
der schwedische Philologe Axelson, der übriıgens in der VON Geıist In seınen Hauptfunktionen Gedächtnis, Wiılle un Ver-
ihm nıcht berücksichtigten Arbeit Von Reatz 920) stand keimhaft wirksam wird, un: die Zeit del Sprach-

erlernung, In der erstmals die geistige Spontaneıtät desSO philologisch brauchbares Material gefunden hätte
und leider auch nıcht die oben notierte Abhandlung VO  en Kindes unter der Leitung der Frwachsenen erwacht. In der

Cavallera berücksichtigt hat Axelson hält che von Maerın puerıtia ist mıt Hılfe der Sprache bereits eın Gedankenaus-
iNns Feld geführten Belege, die parallelen Ausdrücke, für tausch un: damit ıne sozıiale Beziehung möglıch, In der siıch

das 1nd „der schmerzlichen Abhängigkeıt vVon den Eir-völlig belanglos, auch wenn das gesammelte Material zehn-
mal zahlreich ware S5:9) Morins Ansıcht ist nıcht NUur wachsenen“ bewußt wird. Dxe geistige Eintwicklung schreıtet
nıcht bewiesen, sondern VCeLIMAS posıtıv dagegensprechende mıt der zunehmenden Bewältigung der Außenwelt un der
Giründe vorzubringen, indem In erster Linie den Satz- Versenkung In sIe o Als dreı Grundprobleme der
rhythmus, d1e Klauseltechnik der In Frage kommenden Kınabenzeıt werden die kindliche Religiosıtät, das Spiel und
Schriften untersucht und feststellt, daß der ert der „Con- das Liernen, die sıch als ‚E1n Konflikt zwischen Fremd- und
sultationes“ ein anderes Klauselsystem Z.Ur Anwendung Selbstleitung“ enthüllen, un das erste literarısche Interesse
bringt als Firmicus Maternus. Weiterhin führt noch des Grammatikerschülers eingehend erortert. Als Kroönung

des kındlichen Entwicklungsstadiums erscheint che ‚„‚ Vorreıife-einer Reihe Von einleuchtenden Beispielen (Präpositionen,



9038 ] HEOLOGISCHE REVUE Nr.

zeıt”, die ‚„‚das Hochgefühl deS Geistes und Wohlgefühl des in modernem Sınn lehrt Wohl spricht ın Imp. Jul 4, 1279
Körpers” mıt sich Dringt. VDer abschließende vierte eıl davon, daß Zuie und schlechte F.igenschaften des enschen COI-

genıta, mıtgezeugt sind. ber den Cirund tür die VerschiedenheitZ versucht zusammenfassend einen Eimblick ın
Aug.s Gesamtanschauung Vom Kınde geben. der Menschen ach 1hren Anlagen sieht nicht In der Unterschied-

ird INnNan uch der SOTrgsamen Analyse mancher Stellen aus
lichkeit der überkommenen Lrbmasse, sondern in der geheimnıs-
vollen, weıter niıcht mehr auf!ösbaren diversitas iudiciorum Dei,den ont. die Anerkennung nıcht VeISsagECN, erheben sich occultorum quidem, sed SINE ulla dubitatione 1ustorum (Gb. 4, 28)die Arbeit als (ianzes doch ach Inhalt und Form starke Bedenken.

Schon die ethode, die der erf£. wählt, ist tür ıne historische Auffallend ist die unwissenschaftliche Art, die der erf. bel
Arbeit ın ihrer Berechtigung höchst fragwürdig: „ Wir halten miıt der /itation seiner Quellen den JTag egt: Belegstellen werden

willkürlich bald HUr ach Buch un Kapıtel, bald mıt der ZUgeE-der Methode, wWas Aug. ften aßt. schließen, die Wege und hörigen Nummer verzeichnet. Z.uweilen stimmen die Verweise nichtRichtungen, dl€ weist, gehen, mıt dem durch moderne Er- (so wırd 46 die bekannte Stelle ber die Ideen in de div.kenntnisse bewaffneten Auge alles, wWas Aug. mıt unbewaffneternm,
ber nıcht ungeübtem Auge, mıt der natürlichen Schärfe seines quaest. 85 46, ach de 1V. Dei 8, 4 versetzl; ahnliche
Auges gesehen hat. offenzulegzen, untersuchen, vielleicht einer Versehen Anm 51 168 Anm. 34) der s1e

besagen nıcht das wofür S16 angerufen werden (zLösung näherzubringen“ (44 f.) Unter diesen Umständen ann Anm. 26: 105 Anm 3); die Schrift duas C Pel erscheintdas Ergebnis Von vornherein nıcht ‚„dıe Kinderpsychologie Aug.s“,
sondern bestenfalls NUur ıne Kinderpsychologie Im Geıste unter dem J ıtel ad Bonifacium (dem s1e gewidmet ist). Was ber
Augustins se1IN. Häufig ist wirklich nıcht der Hıstoriker, sondern sol] 10an schließlich dazu da der erf welı Schriften

de spırıtu et anıma 48 51) und Quaestiones veterıs el OVIder Kınderpsychologe der Gegenwart, der and der knappen testament1ı 63) dıe schon dıe Mauriner als unecht In denautobiographischen Notizen un! der zuweilen hne jeden erkenn- AÄppendix verwiesen haben, unbefangen als augustinisch zıtiert?baren Grund in die Jugendzeit verlegten allgemeınen Reflexionen Eindlich ann uch die zuweılen ermüdende Breite und UnklarheitAug.s seıne eıgene gleichviel ob richtige der alsche { heorie
entwickelt. Man edenke, eın Beispiel anzuführen, daß {wa

der oft in billigen Phrasen SlCh ergehenden Darstellung nıcht NeI-
wähnt Jeiben. Fiinige Beispiele ZUr Beleuchtung der lıterarıschendie Darstellung der Vorreifezeit 20 volle Seiten füllt, obgleich doch E.igenart des Verf.! .„„Beide (Plato und Augustinus) rıngenals deren einz1Ige wirkliche Quelle, WEeNnn MNan SChOI'I diese Scheidung

bei Aug inden will, eınıge Sätze In Kap 20 des ersten Buches ın allseıtiger Befruchtung kınderpsychologischen Denkens“: 117
der Conf. In Betracht kommen. die freilich „eıne lückenlose Analyse bei der Analyse der Knabenseele @1 nD€l' Übergang ZU] Ab-

strakten, ZU] Begrifflichen, dem jeder Veranschaulichung Unzu-der V orpubertät ” bılden sollen 70) Dle schlichte est- gänglichen muß radıkaler Abwendung vom außeren enschen,stellung: Fıram et1am (uUnNC, vivebam et sentiebam, die Ausg. m1!
Von allen sinnlichen Lebensäußerungen und Lebensbetätigungenkeiner Silbe als eine Eirkenntnis der Knabenzeit erscheinen laßt. führendeutet dabei folgendermaßen: „„‚Das Seın, Leben und Fühlen 120 „Bildungsfähigkeit 1st Plastizıtät für die Auf-

erhält eınen bewußten Akzent In markanten W orten steht ahme der bereitgelegten Formen“ 153 .„Die Quintessenz der
eıt ıst das spontane un, das sıch ım vollen Arbeitserlebnisgeschrieben: Tarnı enım etham LUNC, vivebam sentiebam. Das mıiıt seiner ‚Willenhaftigkeit und Gefühlsbegleitung und Durch-eın lst nıcht das willentlich vorwärtsdrängende „ich will, da|

ich bın un! erkenne!“ sondern das ın hebender /.uneigung der geistigung‘ herauskristallisiert hat‘“. 161 95:  1e€ Eingeschmolzen-
Persönlichkeit SlCh erschließende Sein: „Ich bın, ich weıß un meın heit des chs In den Akt wird ber erst greifbar, wWenn das ‚Gegen-
Sein, 1(‘‚h liebe dieses Sein und issen ! Das 1.eben ıst nıcht ber iIm Objekt d1e erwachte Persönlichkeit ın ıne sozıjale ezie-

hung taucht, wWas evident besonders 1m Wettspiel der Fall ıst  .mehr das Eirleben der Gegenstandsbezüge, sondern ein Erleben 1653 „„Zur HMebung einer Einheit der Persönlichkeit schlagendieses Seins. Das ühlen bekundet die affektive und emotionale beide Bewußtseinsformen ineinander und indem die der Natur alsBindung, ber nicht mehr der bloße. nackte Gegenstand, sondern die nıedere die des CGieistes als die höhere sıch hingibt un:seın kıinbau in das CGianze des Seins klingt gefühlsmäßig, weiıl cie höhere ın die nıedere hinabgreift und s1e In siıch aufnımmt, istwertmäßig, an  : 66) Den Sinn Von incolumitas und integritas der Geist der als der höhere Faktor dieser Vereimigung das
SCHSUUN], die Aug ıer erwähnt, glaubt mıt „Hochgefühl der Siege] der Ichheit aufdrückt, demzufolge Im enschen uch dieIdealbildung“ 74) wiedergeben sollen: die harmlose Wendung
‚„„locutione instruebar“ umschreibt mıt den bombastischen Worten: Natur das Ich ausspricht, das auszusprechen un für sıch NUr

dem Geiste zukommt‘“. 179 ıst die Rede Von „einer anlage-99-  16 Tiefen- und Innenschau, die cogıtationes, formen Schwert mäßıgen Grundfärbung, die be1 Eintfaltung und allmählicher ‚Ent-des Geistes, der Sprache und ihrer Schneide“ USW. — kernung‘ der Persönlichkeit ıhr Stimmrecht anmeldet” USW.,. uUuSW.Abgesehen davon, daß der ert mıt der Eirkenntnistheorie Aug.s
weder ach den Quellen besonders De magıstro hätte stärker al die komplizierten Satzgebilde zuweiılen verunglücken und als
herangezogen werden mussen och ach der NeUeEeITEN Literatur Anakoluthe liegen leiben 25: 69; 112; 194), ist weiıter nicht

verwunderlich. Da und dort 1st dıe Ausdrucksweise irreführend:ın wünschenswertem aße verirau!: scheint, begegnen nıcht selten
wWenn die Lehre VOonNn der Erbsünde umschrieben wird als ‚„‚dasrhetorische Übertreibungen un sachliche Unrichtigkeiten. Wir Dogma VO! sünchaften Urzustand der Menschheit und der Verrechnen ersteren die Behauptung, daß Aug. ‚„„der Nachwelt

eın einheitlich geschlossenes pädagogisches System hınterließ“ (40) erbung der Urverderbtheit auf jeden einzelnen Menschen“ 19)
der WeNn 61 heißt „In der Frage der E.ntstehung der Weltder Meinung, da mıt der 1deenlehre Aug.s ‚„der Wert der end- (statt der Seele!) neıjgt Augustinus auf dıe Seite des CGieneratianis-lichen Dinge unendlich gesteigert werde“ (46) steht die Tatsache MUus  .. Unter den mancherlei Druckfehlern des vVom Verlag schöngegenüber, da: der Kirchenlehrer In seinem platonisierenden Spiri-

tualismus oft geneıgt ist, den Eigenwert des Geschöpflichen fast ausgestattetfen Buches (z 5 Indıyıdıum: 180 E, vidius)
übersehen. An der spezıifısch augustinischen Lehre Vom verbum Hr besonders auf, daß „Eirdverderben“ F.rbverderben sıch

viermal wiederholt.mentıs sıeht völlig vorbeı, wenn dem Satz: Sonorum 1US Passau. Hofmann.(sc. verbi} imagınes cogıtatione volvantur emerkt: ; Wenn Aug
Jjer sagt,, dieser Vorgang eziehe sıch nıcht autf die bekannten
Sprachen, ist eben der das Sprechen lernende Knabe dem JTüchle, Dr. Hermann, Die Kirchenmnolitik des Herzogsähnlich, der iıne iremde Sprache lernt. E.m typischer Assozuerungs- Karl Alexander S Württemberg (1733—1737). Wirz-prozeß, bloß nenn! xhn Aug, nıcht so  .. t.)! Eiin flüchtiger burg, Konrad Triltsch, 037 (VI 208 8°) Kart.Blick auf de trın. 51019 der Satz steht, zeigt die
Unmöglichkeit dieser Deutung. Unrichtig ist auch, NUur och Nur wenıge Jahre 733—1 737) hat Herzog arl
1es erwähnen, daß Aug dle Vererbung seelischer E.genschaften Alexander (geb 684) in Württemberg regjert. ber seıne
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Regierungszeıt W arl voller Spannungen, un: ware sein Tod Toleranzgedanken des Jahrhunderts ertaßt. Toleranz,
un! nıcht mehr, erstrehbte der Herzog. Von den Plänen, Wnnıcht dazwischengetreten, ware eın gewaltsamer Ausbruch

der gewitterlichen Ladung nıcht unmöglich SEWESCH. W ürt- S1Ce überhaupt schon feste Giestalt angeNOMMEC: hatten, kam
keiner Z.Ur Ausführung, da den Herzog eın früher und plötz-temberg Wal seıt 700 Jahren bıs in die letzte F aser prote-

stantısch. Die evangelischen Prälaten hatten die Führung In lıcher 1od hinwegraffte; eın Gottesgericht sahen darın seiıne
der Landschaft und sıe orgfien dafür, daß dıe Landstände, protestantischen Untertanen: VO  — einem Gitftimord redeten

Würtitembergzdie in Württemberg noch etwas bedeuten hatten, keine Unrecht seıne katholischen Freunde.
nennenswerte Regung katholischen Lebens aufkommen lıeßen. blieb protestantisch.
Nun aber W al Prinz arl Alexander Von Württemberg- Gründlich und sachlich geht d1e vorliegende VonNn Biıhl-
Winnenthal, der voraussichtliche Nachfolger des Herzogs AA angeregte ] übınger theologische ] )issertation den
Fberhard Ludwig, Oktober 171 iın Wiıen katholisch Fragen nach, d1e d1e Forschung Z.Ur Kirchenpolitik des
geworden aus ehrlicher Überzeugung, wIıe 'T üchle glaub- Herzogs ar! Alexander stellen hat He einschlägıgen

Archive des In- un!: Auslandes sind beiragt un! allehaft macht, WOCCI1LL auch außerreli210se Eirwägungen mıtge-
sprochen haben mogen un WEein auch sein K atholizısmus AÄußerungen der Quellen sınd unvoreingenommen un: allseıitig
nıcht 1m tiefsten Seelengrund wurzelte. er Glaubenswechsel geprüft worden. lar hebt sich nNnun dıe |.nıe der herzog-
des Thronfolgers rief den gesamten Protestantismus In W/ürt- lıchen Religionspolitik AUSs dem Dunkel Von Meinungen und

Verdächtigungen heraus. Die Studie darf, da sie eınen fürtemberg unter dıe Waffen und wiederholt FEr 1732
mußte arl Alexander eiıne förmliche, schriftliche die absolutistische F.instellung ZU Kiırchenwesen SanZ be-

„Assekuration“” abgeben, daß d1e Landesrelıgion nıcht im zeichnenden Fall behandelt, über Württemberg hınaus Beach-
geringsten antasten, keinen katholischen Bürger 1INns Land auf- (UNg beanspruchen.
nehmen, keinen katholischen Geıistlichen, kein katholisches Diıllingen A. rıedriıch Z.oepfl.
Gotteshaus dulden werde. Schließlich 734, 1eß sich der
Herzog 10324 azZu bestimmen, seıne andesbischöflichen
Rechte über dıe evangelische Kırche clen Geheimen Rat Steizenberger, Dr. Johannes, uion Joseph Roßhirt. Fne
abzutreten. Die Landstände aber betrauten mıt der Bürg- Studcie ZUr Moraltheologie der Aufklärungszeıt. Breslau, Müller

Seiffert, 9037 (116 89)schaft für hre konfessionellen Rechte dıe Könıge von

Preußen, England und Dänemark. Auf den Herzog un den Nicht NUr die Moraltheologie, auch die kirchliche Auf-
Eirnst seıner Glaubenshaltung wirft diese weıtgehende ach- klärung des Jahrhunderts bedarf noch vieler Eiinzelunter-
giebigkeıt kein gunstiges Licht Tüchle macht (S 48) suchungen, bıs ihre Geschichte geschrieben werden kann. Als
geltend, arl Alexander habe bei den spateren Assekurations- einen wertvollen Beitrag Z.U1I Geschichte der kirchlichen Auft-
erklärungen unter einem gewiıssen Druck gestanden. DCX' klärung nehmen WITr daher Stelzenbergers hingebend un
Herzog, damals noch Prinz, hätte sıch aber diesem Druck, gründlich gearbeıtete Studie über den Würzburger Moral-
WE iıhm die Religion der höchste Wert DEWESCH ware, theologen Anton Joseph Roßhirt (geb 1746, 781
sofort dadurch entziehen können, daß dıe and VOoHl Subregens Würzburger Priesterseminar, seıt 779 Ö. Pro-
Herzogshut heß;: hätte dıe in Aussıcht stehende Herzogs- fessor für +heoretische Moraltheologie In Würzburg, gest
würde Ja einem seiner Brüder überlassen können. ber arl entgegen, auf den uns der erf schon kurz In eiıner
Alexander War durch und durch Barockmensch, und stärker Abhandlung der Würzburger Universitätsfestschrift Von

als dle relig1öse der War In ıhm der Drang Z.UMm Herrschen, 932 aufmerksam gemacht hat
Z.UXI Geltung. Und diesem Drang genugen, gab Eirklä- Freilich mıiıt seinem Schlußurteil über Roßhıırt: „„Semne
runsgen ab, die beinahe einem Verrat seiner Kirche gleich- wissenschaftliche Leistung muß als bedeutend anerkannt
kamen. In Rom, INa seinen Übertritt große Hoff- werden“ wird der ert kaum Zustimmung finden. Roßhirt
nungen für die Rekatholisıierunz Württembergs geknüpft und hat außer den Thesen für seıne }Lızentiatenpromotion, einem
dem Herzog weitgehende Z/ugeständnisse gemacht hatte mehr erbaulich gehaltenen Programm .„Über den Beruf ZUum
der Papst schenkte ıhm 735 das ehemalige württembergische geistlichen Stande“ (56 S einer verlorengegangenen
Kırchengut als Kammergut hielt Nan ine solche Bın- scheinend sehr wenıg umfangreichen Abhandlung über „Die
dung des Herzogs kaum für möglıch. bhber auch den Herzog wahre Beschaffenheıit der christlichen Buße‘“‘ 789) und
beengte, nachdem ZUr Regierung gelangt Wafl, diese Fessel wa einem Dutzend Besprechungen für die Wırzburger
Je Janger desto stärker nıcht sehr VON seinem relız10sen gelehrten Anzeıgen NUrLr eın einzIges größeres Werk „ Instı-
E,mpfinden als vielmehr VOINl seinem ausgepragten Herren- tutiones theologz1ae moralıs” (Würzburg veröffentlicht.
bewußtsein her. Er wollte die Herrschaft über e1in Land Dieses ine Werk aber ist NUr Roßhiırts Vorlesungsbuch, un:
ungeschmälert in der and haben, auch das Kirchenregiment. zudem ist Roßhirt darın sehr wen1g selbständıg. Niıcht NUur

So tauchte In arl Alexander der Cedanke auf, dıe Ma  cnt Einteilung und Autfbau siammen VonNn anderen, auch zahlreiche
der Landstände, dle ıhm den Weg ZU Absolutismus Ve1- Sätze hat wörtlich Vorlagen entnommen; die Haupt-
sperrten, brechen. Freilich War nıcht, wIe alsbald In quelle, aus der auch bei Behandlung der FEucharıstie
W ürttemberg hıeß, ıne gewaltsame Revolution Von oben schöpft, ist der Protestant Buddeus. Schon e1ım
her gedacht, auch nıcht 1ne Austilgung des Protestan- Eirscheinen des Werkes ıst die CNSLC Anlehnung Vorlagen
tismus. UDer Herzog, beraten VO  e} dem Reichsvizekanzler recht übel vermerkt worden, auch VOIL seinem Landesherrn,
Friedrich arl V, Schönborn, Bischof VONn Bamberg und dem Fürstbischof Franz Ludwig A m Errthal: Ja ist
Würzburg, W arl klug, nıcht die Geftfahr sehen, die Roßhirt d der Vorwurf des literarischen Diebstahls
eın Staatsstreich für die Dynastie, Ja für das gesamte Reich erhoben worden. Der Vorwurf 9Ing weıt, da siıch Roß-

varıorumheraufbeschwören mußte, und’ er War auch stark Von dem hırt n seinem Werk dazu bekennt, 99 Varnııs
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scrptis” selinen Stoff Zusammengetragen haben ber die thomistischen Wirklichkeitsauf fassung hınzuwelsen, die sich
T atsache sehr geringer Selbständigkeit Roßhirts aäßt sıch besonders In seıner naturwiıssenschaftlichen Auffassung gel-nıcht AUus der Welt schaffen: auch Stelzenberger macht keinen tend macht. So ist die Arbeıt nıcht NUur ıne gute EinführungVersuch azu In thomistisches Denken, sondern In ihrer W eıse auch „eIn

Daß Roßhirt sıch bei einem Protestanten schult, das zeıgt Stück Vorarbeit einem eudenken Aus IThomas“ (S 7)für sıch schon d WIr ıhn ınnerhalb de; großen geistigen dessen ogrößter Vorzug seıne Bemühung Wirklichkeits-
Auseinandersetzung der Leit suchen haben Roßhirt treue des Denkens ist.
sSe sıch klar vVon der Wissenschaftsweise der vorausgehen- Nebenbe!:: der „ungezählten“ 7) enthält die Arbeitden Geschlechter ab Er verwirft dıe Scholastıik, die Z vonemander getrennte /itate QUSs I homas. uch die 99)  -kasurstische Behandlung der Moraltheologie (die .„Fall- losen Stellen“ 17) sıind sicher ıne endliche Zahl,; wenn auch
moral ), dıe Überbetonung des Sündhaften cler Moral- „ungezählt“ 67), doch zahlbar. Sinnstörend ıst der Druck:
lehre, die Scheidung zwischen Moralgeboten Uun! Poönal- fehler 52 Innn und Wert Se  In und Wert
gesetzen, den iIm wıssenschaftlichen Betrieb üblichen Autori- onn Ant ntweiıler.
tätenkult. Er geht auf Biıbel un Väterlehre zurück
Augustinus wırd sehr hoch geschätzt legt das Gewicht
auf den Geist der Gebote, betont 1Im F römmigkeıtsleben das ordillo, Maurıicıus, professor theologiae orjentalıs ın Pontt-

fic10 Instituto or:entalium studıorum el In Pontificıa Universitategotigemäße Handeln, 5ßt sich Von Psychologie, Natur- Gregorjana, ompendium iheoloqıae orientalis. In COIwissenschait, Medizıin belehren, predigt 1 oleranz, begründet
a.Uus der Bibel die Lehre Vom Staatsvertrag, verteidigt die modum audıtorum facultatıs theologicae concınnatum. Romae,

ont. nststhutum orj:entalıium studiorum, 037 (XVI, 2475 6°)Blatternimpfung. Er steht also fest auf dem Boden der
Aufklärung. Freilich geht nıcht weıt, die Moral Aus

15: obd
Das Interesse tür die orientalischen Kirchen, für dieiıhren Bındungen die Offenbarung lösen, auf kan-

tischer Grundlage seıne Sıttenlehre aufzubauen. Roßhirt 111 Uhnion und für die orjentalische I ’heologie ist In den etzten
Jahrzehnten unleugbar gestiegen, besonders nach der Girün-NUX, daß sıch die katholische Moraltheologie, WIe 1 heologie

un Seelsorge überhaupt, den unabweiıslichen Forderungen dung einer besonderen Kongregation für die Angelegenheiten
der Zeit erschließe, siıch Aaus der christlichen Antike un: aus des kiırchlichen Ornrients un!: des papstlichen Institutes für
gesundem Denken Yel Von Oberflächlichkeit und orjentalische Studien in Rom, und infolge der Sanz beson-
Laxheit, en Von ehrlichem Idealismus un! ausSSc- deren Sorge un! Aufmerksamkeıt, welche die etzten zweı

Päpste den Kirchen des ÖOrıents, sowohl den katholischenpragtem Verantwortlichkeitsgefühl, wırd Roßhıiırts Moral-
system, mıiıt dem uns Stelzenberger In sehr eingehender als auch den noch getrennten, wıdmen. urch die mıt der

Konstitution „Deus scıentiarum Dominus““ geschaffene nNEeEUCF.inzeluntersuchung bekannt macht, azu beıtragen, für ıne
gerechte Würdıigung der Aufklärungsbewegung die Bahn Studienordnung für die katholische ] 'heologie wird NU!  - für
freizumachen. die katholischen theologischen F akultäten die orjientalische

Dillingen Friedrich Zoepfl. T’heologıe als eın besonderes Fach vorgeschrieben und auch
in den LDiozesansemimimarıen SOHCII wenıgstens einıge Vorträge
darüber gehalten werden. Es fehlte aber azu bisher eın

Feckes, Carl, Die Harmaon:  1e des Seins. Fın Blick In das geeıgnetes Textbuch für Vorlesungen. Es War also gew1ß
eın Zanz ausgezeichneter Gedanke, ein entsprechendes Kom-metaphysische Weltgebäude des IThomas von Aquın mıittels

seıner Seinsstufen. Paderborn, Schöningh, 937 02 8°) pendium verfassen.
Gbd 4,50 In der Schrift Gordillos findet siıch alles kurz INMECIN-

In knapper Zusammenfassung und klarer Durchsicht zeigt gefaßt, Was INan Von einem Textbuch für orlentalische heo-
logie mıiıt Recht verlangen darf Zu F.ıngang wird eınedie Arbeit Clle Grundformen thomistischen Denkens, nämlıch

die AÄnwendung der arıstotelischen Denkweisen Von aterıe knappe, aber CcNaUEC Übersıicht der orjıentalıschen, katho-
iıschen und getrennten Kirchen vorausgeschickt und ineun Form, vVvVon Akt un! Potenz auf dıe Gesamtwirklichkeit, kurze Geschichte der orjentalischen J] heologie gegeben;von denen besonders der Akt-Potenzgedanke „schlechthın Schluß werden die wichtigsten einschlägigen päpstlıchender philosophische Gedanke des I homas von Aquıin ist  66 Dokumente und AÄußerungen geboten. Der oroßte eıl desS 37) Dieser ist ıhm das Mıttel, das Reich allen Seıins Buches beschäftigt sıch aber selbstverständlich mıt den theo-nach Maßgabe dessen ordnen, inwıeweılt eın Sejendes logischen Kontroversfragen oder dogmatischen UnterschiedenWirklichkeit und Möglichkeit enthält: das höchststehende ist zwischen den Katholiken und den geirennten Orientalen. Und„reine Wirklichkeit“, ohne Beimischung vVon Möglichkeit ‚Wäal kommen hier hauptsächlich die eigentlichen SchismatikerGott, wofür Feckes oft „unendliches eın  .. oder „‚Fülle des

Seins“ sagtl; das tieftststehende „„reıne Möglichkeit”, ohne In Betracht, welche kurz „Graeco-slavıcı“ nennt, weıl
das Schisma tatsächlich VOI allem beı diesen wel Oölkernejgene geformte Wirklichkeit, die materia prima. Dazwischen verbreitet ıst zweıter Stelle wiırd aber auch die Lehreoliedert I homas die Fülle dessen, W as endlich un! geformt der gleich VOIN Anfang haretischen Kırchen der Nestorlilanerist  ST Geıistwesen, Menschen, Fiere. Pflanzen, Mıneralien. un! Monophysiten dargelegt und erortert.

Die AÄrbeit ist besonders deswegen wertvoll, weıl si1e aus Der ert hatte dıe gew1ß nıcht eichte Aufgabe, ıneder großen ahl der möglıchen Belege diejenigen auswählt, möglıichst große Kürze mıt eıner möglıchst oroßen Genauig-In denen der thomistische Gedanke besonders klar hervortrıtt. keit und Klarheıt verbinden, ıne Aufgabe, dıe aus-Dadurch wird die Geschlossenheit der Auffassung und die gezeichnet gelöst hat. Natürlich konnte der ert. nıcht aufEnheitlichkeit des Systems Zzut herausgearbeitet. Der erf. alle Einzelheiten eingehen, namentlich In der Sakramenten-
unterläßt aber auch nıcht, auf die Zeitgebundenheıt der lehre: doch werden alle wichtigen Unterschiede genau ansec-
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geben und dıe hauptsächlichsten AÄrgumente der Orientalen würde ich begrüßen, WE einzelne Teile, die gerade heute
angeführt und gelöst, wobel jedoch dıejenızen Punkte NUur im Vordergrund wissenschaftlicher Forschung stehen, noch

ausführlicher behandelt un!: mehrs kurz angedeutet werden, welche schon In unseren W e gemäß dar-
katholischen Kompendien behandelt werden. Nur ıne gestellt wüurden, .. der Abschnitt über die Seelenkrank-
Sache hätte vielleicht noch auscdrücklich erwähnt werden heıten, speziell über die Skrupulosität, un! WEeNN hıer noch
sollen, nämlıch daß die getrennten Orientalen auch das mer1- weıtere I ıteratur angegeben würde, wI1Ie Z.. Schulte, Chry-

SOSLOMUS, Was der Seelsorger Ol nervosen Seelenleidentum de condigno un den Unterschied zwiıschen den Geboten
und den RKäten leugnen. 423 ıst der atz formulıert, wıssen muß, oder Jud, Gallus, / ur Psychologie der Skru-
daß den Anschein gewinnt, als ob der ert. d1e Streıt- pulanten, oder Klug, Ignaz, Willensfreiheit un: Persönlich-
irage über das gesauerte oder ungesauerte rot den dog- keit.
matischen Kontroverspunkten zählte. Das klare un! übersichtlich geschriebene, außerst inhalts-

reiche 1 ehrbuch wird auch Von dem Leserkreis autsVon den vielen Vorzügen des Buches wollen WIF noch
WwWel hervorheben. /uerst ıne große Übersichtlichkeit, WOZUu warmste begrüßt werden. Es ist wünschen, daß der

zweıte Band bald folgtdas jedem Artikel vorausgeschickte Summarıum, dıe Rancl p
NUMMECIN, eın sehr SCHNAUCS Namen-, utoren- un! Schriften- Dıllingen Ae F berle.
verzeichnıs, und nıcht zuletzt auch das fließende und elegante
L.atein beiıtragen. DDann ine sehr reichliche Angabe der
Lteratur, daß dem erf ohl kaum eın d1e orjentalische Meyer, Wendelin, G un! Neyer, Paschalis, G:

Lebendige Seeisorge. W egweıisungen durch die relıg:ösen
1 'heologie betreffendes Buch oder eın Artikel entgangen ist Ideen der eıt ür den Klerus deutscher Zunge, Band Frei-
Somit ist sein Kompendium nıcht bloß ‚„‚den Hörern der theo- burg n B’ Herder, 0537 3068 8TI. 8°) Gbd 6,40.
logischen Fakultäten“ sehr nützlıch, sondern wird auch den Vorliegende gesammelte Aufsätze haben bereits In weıten
'T heologieprofessoren sehr gule Dienste eıisten. In dem etzten Kreisen ogroßen Beifall gefunden. ach eıner VOIN ersten
Teile des Buches ıst die Korrektur wenıger sorgfältig un der Herausgeber geschriebenen Eiinleitung über die Not-
sind verschiedene Druckfehler geblieben; doch wird auch hıer wendiıgkeit einer theologischen Vertiefung der Seelsorge wird
dıe ziemlich verwickelte und unklare Lehre der spateren durch Peter W ust die Sıtuation der Gegenwart Vom phılo-Nestorijaner un!: Monophysiten in ıhren verschiedenen Schattie- sophischen, durch Theodor S VO:  - theolo-
rungen N  u vorgelegt. Wır wünschen dem ausgezeichneten oischen Standpunkte Aaus gezeichnet: Eiinesteils werden nämlich
Buche eine möglichst weıte Verbreitung. schon ‚„ 1 endenzen auf das Objekt hın““ erkennbar, indem

Rom Theophıl Spaicı Fragen nach Inn un! Wesen des Menschen gestellt werden,
anderesteils aber hegt eine „„Krısıs des Religiösen ” VOI, wobel

Schilling, Ötto, Ur. 'TIheol., Dr Pol: Prof in Universitate ‚.‚Glaube Glaube“ steht.
er gegenwärtigen Z/eıtlage gegenüber bestimmt LudwigTubingensı, Theologia Moralis Fundamentalıs. Monachii Kösters zunächst den riıchtigen Inn des Weortesın Aedibus Hueber, 937 (416 BT, 6°) 12,50. .„‚Glaube” un: behandelt ıne „zeıtgemäße Glaubensbegrün-

In dem vorliegenden Werke bhijetet uns Schilling die lateı- dung  ““ Muß außer dem übernatürlichen auch das emotionale
nısche Ausgabe seınes im Jahre 1928 erschienenen Lehr- E.lement des Glaubensaktes mehr als früher berücksichtigt
buches der Moraltheologie. Dasselbe stellt ine glückliche werden, kann un darf die katholische Seelsorge dennoch
Verbindung des thomistischen Systems mıt den Ergebnissen nıcht auf Ine solıde, rationale Begründung verzichten. heo-
moderner Wissenschaft dar un: berücksichtigt seıner retische Begründung und praktische Sıcherung des Glaubens
posıtıy-systematischen Behandlungsweıise dennoch stark clas können, zumal heute, sıch nıcht trennen von der Kirche un
praktische Interesse, dıe lebensvolle Beziehung auf die dem Gilauben s1ıe. Martin Grabmann zeıigt nunmehr
Praxis des Seelsorgers und Beichtvaters, ohne sıch In allzu in seinem Aufsatz „ Theologzische Synthese un! Seelsorge:”,
weıtläufige, kasuistische Anwendungen und Unterscheidungen wIıe nach und nach in der kirchlichen Literatur ıne Wesens-

verlieren:. Es ist 1InNne gleich vorzügliche Leistung durch schau des anZzen dogmatischen Lehrgebäudes entstand, VOI
die Reichhaltigkeit des behandelten Stoffes wIe durch die allem ın den unvergänglıchen Leistungen des 1 homas,
Klarheit der Ausführungen und dıe Sicherheit des Urteils. dessen tiefdurchdachtes Gedankengefüge jetzt auch ın deut-
Darum nımmt unter den Lehrbüchern für die ] heologie- schen Übersetzungen zugänglıch wird. Daneben macht Grab.
studierenden un! die spateren Seelsorger einen hervorragen- Ianı auf das von Scheeben als „ Juwelenkästlein der theo-
den Platz 1in. logischen Systematıik“ gefeijerte „Breviıloaulum “ des oNna-

Die Neuausgabe ist durch neue Literaturhinweise zeıt- ventura (Übersetzung durch Imle un Julian Kaupgemäß erganzt worden und gewinnt gegenüber der deutschen M.) un das „Prachtstücke dogmatisch-mystischer Z u-
Ausgabe noch dadurch Übersichtlichkeit, daß dıe Lute- sammenschau““ enthaltende Itinerarıum mentiıs ad Deum
raturnachweise nıcht mehr IM Text, sondern In der F ußnote (Übersetzung V. Philotheus Böhner M.) besonders auf-
erscheinen. uch inhaltlıch sind einzelne Eirgänzungen und merksam. Eindlich wird das Schrifttum Scheebens als des
Erweiterungen gemacht worden, über das Wesen und größten Dogmatikers des Jahrhunderts gepriesen, der In
1e] der Psychoanalyse un! Individualpsychologie, ebenso seınen „Mysterien des Christentums”, die den tHef-
über Ursache und Wesen der Skrupulosität. In der Zanzen sinnıgsten Leistungen aller Jahrhunderte gezählt werden
Darstellungsweise und besonders In der Auswahl der Lite- mussen, ıne dogmatische Synthese gerade der übernatürlichen
raturangaben muß Nan die ebenso welse Mäßigung wIe die und übervernüniftigen Wahrheiten, un! ‚WaT nıcht in dem SOoONs
kluge Tendenz des erf bewundern, dem Studierenden NUur vielfach Z.U Schaden der Lebendigkeıit des theologischen
gesicherte wissenschaftliche Resultate bieten und ihn Studiums üblichen Modus der einfachen schematischen
nıcht durch unzählige Hypothesen Zu verwirren. Gleichwohl Nebeneinanderstellung von Schrittbeweıis, Väterbeweis und
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ratıo theologıca, sondern in wahrhaft „genlaler theologıscher des Klerus gegenüber dieser von den etzten PäpstenSpekulation , mıt einer gleichwohl ‚„testen““ Begründung g- dringend empfohlenen, dem Schutzpatronate des TrTan-
boten habe. Tiefe theologische Spekulation habe iImmer auf ziskus unterstellten „Katholischen Aktion“
dle seelsorglıche T ätigkeıit befruchtend eingewirkt. Gerade Aus ergebnisreichen Spezialstudien sınd die folgendensi1e in erster Linıe Z.Ur Formung einer VvVon großen über- Aufsätze hervorgegangen, von Chrysostomus u /
natürlichen Gedanken und Gesichtspunkten geleıteten priester- O. M. Cap über „„dıe pastoralpsychologischen Forderungen‘”,lıchen Persönlichkeıit be]. Nachdem Anton Stonner noch welche ‚„dıe heutige Peit den Seelsorger““ stellt, Von.„dıe Bıbel als tormendes Eilement im Neuwerden des christ- Desiderius C über „Bevölkerungs-lıchen Lebens“ behandelt hat, knüpft Michael Schmaus gliederung und Seelsorge , Von Cornelius rwieder al einen atz Grabmanns A wonach die theolo- über ‚„‚katholische Buch- und Literaturpflege“, VOIgische Synthese auch der notwendiıgen Belebung der Konrad über den Bolschewismus, „diedogmatıschen Predigt beıtragen werde. Er warnt In seinem größte weltanschauliche un ethische Gefahr uNnscIrIer Zeit“Aufsatz „Dogmatische Schulung des Volkes“ die Prediger Der erste dieser Aufsätze erganzt in weıtem Maße dieder Gegenwart VOrTr gewıssen Fehlern. Dann macht in Schilderung der gegenwärtigen relıg10sen Sıtuation, betontKürze Vorschläge dafür, Ale Nan z Clle Wirklichkeiten des
Glaubens“

dabei die Notwendigkeit eiıner posıtıven Eumstellung(Erlösung, Gottverbundenheit In der Kırche, heutigen Zeit und fordert, UVO: das Wahre und Gute freı
christliche Vollendung) dem Menschen der heutigen Zeit un offen anzuerkennen, ehe INa das Schlechte und Wıder-
schildern soll, un:! oıbt ine Auswahl von lıterarıschen Hılfs- göttliche mıt Eirfolg bekämpfen ll Eln etzter Auftsatz
mıtteln für die dogmatische Schulung der Laien CGanz VOIN els („Die katholische Eirneuerung VOor 100 JahrenIm Sınne der letzteren Ausführungen ist auch der folgende und die Gegenwart”) zeıigt den Beispielen führender
Autsatz von S55 hn SCH gehalten: „Die Neubeseelung katholischer Männer, F ürstenberg un:! Overberg, Saıler,des Gottesdienstes Vom Liturgischen her gesehen “ Denn CGiörres un! erwandter Gestalten, wIıe Aaus der Zeit der 510324auch CGiottesdienst un Liturgie sınd Wırklichkeiten, denen Aufklärung in Deutschland sich War langsam, aber NeI-
der Seelsorger seine Gemeinde hinführen Uun: von denen aus Sisch das Prinzip katholischen ollens wieder gestaltete,seıne CGemeinde betrachten muß Jede Gemeinde ist Kult- WIe katholisches Leben und Denken durch Wiıederbelebunggemeınde, Gemeinschaft der wahren Gottesanbeter nıcht bloß katholischer Kunst und Wissenschaft NECUu erweckt wurde.
ım Kırchenraum, sondern auch draußen ImM täglichen Leben So haben siıch denn bei dieser vorzüglichen SammlungDaher soll der Seelsorger das .„„Geheimnis der Gottesnähe‘‘ ] heoretiker und Praktiker Aus fast allen theologischen Dıiszı-
(vor allem ım Kultraum), das ‚„„‚Geheimnis des Gotteswortes plinen zusammengefunden, 88081 Z.Ur Überwindung der reli-
und Gottesgeistes‘‘, sSOWI1e das ‚„„‚Geheimnis der sakramentalen o10sen Krisıs der Gegenwart Wertvolles beizutragen. Dem
Christusnachahmung“‘ (Kırchen)Jahr, Meßopfer, Sakrament) Seelsorger werden d1e praktischen W egweisungen, die sıch
den Gläubigen recht darstellen un: SIC in dieser Auffassung die meısten Ausführungen anknüpfen, willkommensten
bılden. seIn. ber auch die theoretischen Ausführungen bieten ıhm

En Aufsatz des Freiburger Eirzbischofs Conrad nıcht NUur Klärung über dxe modernen Probleme, sondern
Grö ber über den „ Wert der relıg1ö0sen Kunst für die Neu- ebensosehr starke triebe ZU innerlichen Hıneinwachsen
christianısierung des Volkes“ geht nunmehr von der Tat- In rechte, lebensvolle J ätigkeit. Aus allen Aufsätzen klingtsache AUuUS, daß schon weıte Kreise des deutschen Volkes ımmer und immer wıeder die Forderung nach „gelebtemden inneren Zusammenhang mıt dem Christentum un! der Glauben“ auf, der erster Stelle 1Im Seelsorger selbst In die
Kıirche verloren haben un daß der Weltunglaube über- Eirscheinung treten musse, ann aber dessen Wirken mıt
haupt bewußt auf d1e Vernichtung der christlichen Gilau- Leben befruchten und wahrhaft lebendigebensgüter hinzıelt. Daher darf der Seelsorger auch dıe Pflege Seelsorge schaffen werde.
der relig16sen Kunst als emes Mıttels ZUr Vorbereitung und ünster Westf£.) Stapper.Unterstützung der Glaubensgnade nıcht vernachlässigen.
Ebenso weıst dem modernen Unglauben gegenüber Adolf
Donders in dem Aufsatze über „„dıe Predigt für dıe
Menschen der Gegenwart“ auf die großen Gesichtspunkte Kleinere Mitteilungen
hın, che jeder Kanzelredner Steis 1im Auge behalten sollte Aus Anlaß der Siebenhundertjahrfeier der Einführung des
Predige aus den Tiefen der Schrift und Liturgie Franziskanerordens In die slavischen Gebiete VvVom Z bıs
über die Grundwahrheiten des Christentums aus den 29 September 935 In Agram die erste Gesamt-Lektorenkönferenz

der elf slavischen F ranziskanerprovinzen. Der dauernde GewinnTiefen der eıgenen Seele aus der L/eit lebendigesChristentum! un! ZW ar In einer Form, die auch moderne dieser Tagung wiırd eın festerer /.usammenschluß der franzıskanı-
schen wiıssenschaftlichen und unterrichtlichen Arbeit In den ola-Menschen anzıeht un! authorchen äßt Geistreiche Aus- vischen Gebieten sein. Solcher Lektorenkonferenzen gibt uchführungen schließt hieran Linus Bopp unter dem Jitel in anderen Gebieten: ber diese Jubiläumskonferenz, die uch„Kirchwerdung des Volkes und Volkwerdung der Kırche (jäste AUus anderen franziskanischen Provinzen hatte, ist besondersSeine praktischen Folgerungen werden der Seelsorge mannıg- reprasentatıv geworden. Der Bericht des Kongresses wırd gebotentachen CGewinn bringen. och unmıittelbarer dient der Praxıs, als Band eıner Publikation, die den Jitel führt

wWas Paschalıis Neyer O.F. über „das geistig-relig1öse »Gollectanea Franeciscana Siavica, Acta CONGCITESSUM PIO-Gesicht der Katholischen Aktion“ schreıbt, über jene Organı- fessorum complectentia« (Vol I Acta prımı Congressus;Sıbenici, typographia »Katıl«, 937 AMAIV, 621 ST. 8°0]satıon, die lebendige Seelsorge durch Laien ausführen läßt, Einer der deutschen T eilnehmer, Fidentius VvVan den Borneaber der Unterstützung durch priesterliche Seelsorger ZUr
Berufung und Schulung der Laien, Ja auch der priesterlichen OF hat In „ Wissenschaft und Weisheit““ (I11 [1936]S034) eınen uch in den Acta dem Hauptteile ach wieder-

gegebenen Bericht: „Der Skotus-Kongreß ın Zagreb (Agram) InFührung bedarf. Neyer bespricht Vor allem die Ayfgaben
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Persönlichkeit Christi und SC1INECI Relıgion beruht as BüchleinSCIHNCIHA geschichtlichen Rahmen gegeben, auf den hier verwiesell
werden MMas Inzwis:  en hat der Kongreß (Krakau, 75 bis 1St fesselnd geschrieben Die Persönlichkeit und Gedankenwelt
29 August stattgefunden, ber den „Wissenschaft und Nietzsches 111 ihrer hinreißenden dämenischen Kraft 11 ;hrem hoch-
Weisheit 11938] eft kurzen Bericht Niegenden Palh03 und Ihrem /usammenbruc! treien greifbar VOr

erstatiet Augen LEurgreifend dem „‚Antichrist dıe wahre (jiestalt ChristiIJas Schwergewicht lag den mariologis  en 1 hemata
Sawicki(9 Vorträge) Der nächste Kongreß ıst für 939 111 Bratislava

(Preßburg) vorgesehen. Dr»Kwialkowskli, W incenty, Anologeiyka Totalna
» Vogeis, Henricus, Textius Autenicaeniı Primatum Tom Przedmiot Apologetykiı Jotalne)

Komanım speciantes,. i F lorılegıum Patrısticum. Fasc. 1AX.] Pröba Systemaysac]jı Apologetyk:ı ] radyceyjne) Warszawa, Nakla-
Bonnae, Sumpt Hanstein, 037 (395 BT. 8°) Kart ‚6! dem Polskıego ] owarzystwa T eologicznego, Uniwersytet 937

Die CISiC Auflage cieser 1 extsammlung wurde 0913 Von 168 S.) C er arschauer Hochschulprofessor K wiat-
Rauschen besorgt Einige wWEeNIsSeEI wichtig erscheinende T exte kowskiı veröffentlicht als Band .. 1otalen AÄpologetik die

sind gestrichen, CEINIESC eue 1 exte beigefügt ] as (janze IST AI vorliegende AÄrbeit er den „Gegenstand der totalen Apologetik
and der besten Ausgaben Neu durchgesehen Bıs auf EINISEC (Versuch Systematisierung der tracdıtionellen Apologetik)
WENISE erläuternde Angaben sınd die Anmerkungen I1c1MN l;terarısch- Das Materjalobjekt der Apologetik dıe von der ] heologie
textkritisch Von Literaturangaben, dıe SlCh auf das nhaltliche CHNSCICNH Sinne scheidet ist ach ıhm dıe „„thesis christologica und
beziehen, ist miıt Recht abgesehen worden Das VOI - die ‚thesis ecclesiologica die demonstratio relig10sa gehört 11 die
jegende eft hat durch die Diskussion ber Cdie Aufstellungen Religionsphilosophie Die „axiologische Begründung dieser beiden
Heussis 1ne besondere Aktualıtät Str IThesen bıldet das Formalobiekt Dle objektive „intellektualistische

» Veit DDr Ludwig AÄndreas, Das Auifklärungsschrifttum Apologetik Gardeil) WIe uch dıe iNNecIe ‚‚voluntaristische
des anrhunderts un die euische irche E.m Zeıit- Apologetik (Blondel) geraten für S 1Ch allein Einseit gkelt Daher

ist 1hre Synthese anzustreben „apologetica totalıs Delbıld AUuS der deutschen Geistesgeschichte Z.weite Vereinsschrift axiologische Gesichtspunkt soll die Einheit der beiden Teile BEe-037 der Görres-Gesellschaft. ] Köln, K ommissı:onsver]| Bachem,
9037 (63 8°) (C Die chrift wendet S1IC| die währleisten Als Vorgänger betrachtet erf den Kardınal
vVvVon der alteren katholischen Kirchengeschichtschreibung vertretitene Dechamps, Blonde! de Poulpiquet Auf ard Newman geht

nıcht eın Der Angelpunkt liegt Begriff des „Axiolo-Ansıcht als habe der geistliche Staat des 18 Jahrhunderts, Von gyischen der nıcht genügend erklärt ist; jedenfalls sollen da m11-staatsegoistischen Gründen bestimmt dem offenbarungsfeindlichen
Aufklärungsschrifttum kampflos das Held freigegeben und einbegriffen einNn die historisch-empirischen eweise der tradıtionellen
ZUZI Unterwühlung der Glaubensfestigkeit 1 olk beigetragen Apologetik da deren Gegenstand der (transzendente) ] räger des

relıgıösen Wertes IsSt Die Fortsetzung des Werkes wırd nähereVorwiegend and kurmainziıscher ZCHSUI'- und Polizeiakten Aufschlüsse bringen IHNHUusSsen Dle Arbeıit von weıtgehenderVeıit daß mMan innerhalb der geistlichen Regierungen nıcht
der vielleicht nıcht 2anz blind War die Gefahren, die Sachkenntnis und Von besoönderer Vertrautheit mIL den neuzeitlichen
1Nne einse1llg rationalistische W eltanschauung tür dıe Kirche Geistesströmungen Nisters
Gefolge haben mußte und daß Nan ıhr durch Verbot freı- » Laros Dr Matthias, olk Heiligen &reiste. AÄAnrufdenkerischer und sıttenloser Schriften, durch Überwachung des ZUTLE Emeuerung der Firmgnade Regensburg, Fr Pustet 037Buchdruckes und des Buchhandels durch Handhabung der Zensur

begegnen suchte Die Ccu«c / ensurordnung, dıe das Mainzer (85 Öö°) Kart Das Hı ein packendes, markantes

Generalvikariat 788 erließ Wal allerdings recht sachte gehalten; Büchlein für das olk für die breiten Schichten der Gefirmten,
„„damit der Firmgeist —_ iıhnen auflebe und die iNNeTIe Kraft CI-das Nım] nıcht wunder: lag lhl' doch Gutachten des Mainzer wecke, die WIr heute VOI allem brauchen Die übernatürlich CI-Fiskals Ernst Turm zugrunde, dessen Gesang- und Gebetbuch VO.  s

787 der NeUvuen Richtung nahestehend von Geistlichkeit und olk höhte F.xistenz der Christen ben doppelten Kampf die
scharf abgelehnt wurde Mit Recht hebt Veit uch hervor, daß Feinde und L  801 und ber uns VOTaUs Das für diesen Kampf

CIgCNS zubereitete Sakrament das spezifische Sakrament der Perolk das Aufklärungsgut überhaupt nıcht Fuß faßte, SO] sönlichkeit und des Kämpfters Christi, ist eben dıe Fırmung, diıeGlaubenshaltung uch nicht gefährdete st Hollbach 1€6s
ZUur W esensausrüstung des Voll-Christen gehört hre große StundeHolbach st Raimarus | Reimarus 20 ST Savons

Scavans 76 st Weckhkerlin 1 Wehkhrlin 28 56 ist gekommen, enn das Christentum ist wıeder die Religion
starker Seelen un heldischer Haltung geworden Da „„‚werden WIFTdie Angaben ber dıie Schrift De trıbus impostorıbus sınd unrichtig: die eıt der Prüfung NUur wWeıit bestehen, wI1e WIT die Fırmvgl LIHK 5 37/8: dazu rıch STIOF. ltal Vl vol (1931) onade uNs wecken und wirken lasse Jetzt wırd Eintscheidung348 Friedrich Z/.oepfl. verlangt Deshalb ruft der erf AUS Freut uch da ZUr christ-

»SiEeOmMuUn DDr Georg, Niıetzsche der „Atheist“ und iıchen FE.xistenz wieder Vlut gehört! Und diese Gesinnung weckt
„Antichrist” Paderborn, Bon’faciusdruckereı, 037 035 8°) das Büchlein SCINECN sprachlich und inhaltlich meisterhaften
Kart gbd Die kleine chrift ıst bestimmt WenNnn uch kurzen, Ccun Kapiteln So greift lebendig in die

eıt hinein, g1bt Wahrheit und Klarheit Licht und Kraft rüttelifür eıtere Kreise, insbesondere für die Jugend die siıch leicht
Nietzsche als Führer Menschentum berauscht auf und spricht Herz un: Seele jeden, für den scıin

Vornehmlich wird Nietzsches relig1öse Geisteshaltung gewürdigt Christentum mehr als CIM bloßes Wort Ist Darum wird die SC
VDer ert der „Psychologzie des Gottesglaubens“ sucht uch diegene Schrift kleine Theologie des Geistes, Priester-
Nietzsches Stellungnahme erster Linie psychologisch VCI- und Lajenhand (Ciutes stiften Sal Ellsner
stehen. Zu diesem Zweck wiırd zunächst die Persönlichkeit
ihnrer Eıgenart gezeichnet. Als tiefster Grund Von Nietzsches
Atheismus wird der überspannte Indiıyıidualismus aufgedeckt, der Bücher- und Leitschriftenschau
den Menschen göttlicher Groöße emporsteıigern möchte. Wenn
Nietzsche Von SlCl'\ sagt, daß Atheist AUuUSs Instinkt Sel, findet Allgemeine Religionswissenschaft.

S £. G., Noch CIM Wort ber das Verhältnis von1es Wiıderlegung den erschütternden Bekenntnissen der
J1HiEIECI Unruhe und Gottessehnsucht der heimatlos gewordenen Religionswissenschaft, T heologie Religionsphilosophie (ZMıss
Seele. Es wird dem erf uch nıcht schwer ZEIZXCN, daß Kunde 1/2, 32/38)
Nietzsches eidenschaftliche Stellungnahme das Christentum Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegebenals ebensfeindliche Macht auf radikalen Verkennung der 1st gehören dem laufenden Jahre
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Rasse uü,. Reliıgion (LLbd 28/52)
Nadier, Käte, Das Kelıgiose in der Philosophie BerdiajJews Coppens, Vliscel  anees bıbliques. }a sOoUmIssıon de la

1937, 4, 307/51)
femme OoMMMNe d’apres Gen 3, 16 b (Eph l hLov 1937, 4,
32/40) ILa chronologie des regnes des ro1Ss de JudaKıß, E Das S5onnentor von I ıhuanaku Hörbigers elteıs- AÄmasıas, Azarıas, oatham et Achaz 640/41lehre. Vlıt ber 1UU Abb. L.pZ., Koehler Amelang, 937 Closen, RY Die Sünde der ‚Söhne Gottes Gen. 6, 1—4

4,5U0. Kom. Päpstl. Bibelinstitut, 037 (AVIIL, 258) 45
Spels A! Vlesopotamıan Mıiıscellanea (BullAmerSchools Fischer, H9 Die SintÄut Hörbigers Welteislehre. Mıt 65

OrkKesearch 1937 €C., 1/ Abb ImM lext 17 1laf Aut! L.pZ., Koehler Amelang,Glueck, k.xplorations in the Land of AÄAmmon (Ebd 9037 (XIl,; 264) 2713/21)  E bel, E Une mention bıblique de Birzeit (RBibl 937,
S5avıgnac, R! Le cheu nabateen de La ‘aban temple 2 37727(Röibl 1957, 3‚ 01/16) emaılre, F Crıise eftondrement de la monarchic davıdıqueVaux, R de, Le cadre geographique du Poteme de Kıt (Ebd. Lbd 1936, 2, 161/83

262//2 beil; F L/’'expedition des Grecs Petra 30 avant
Hauer, Wl Das relıgı1öse Artbild der Indogermanen die S (Lbd 1937, 3 DDGrundtypen der indo-artıschen Relıigion. Stuttg., Kohlhammer, Vaux, de, Lies decrets de Cyrus et de Darıus SUT la recon-

9037 (XVI, 451) structhon du T’emple (Lbd F Z97/37)W ıtte,J,., MViochammeds Anspruch auf höchste Offenbarung (Der
Orıjent EFE O, 109/16

Gallıng, Der 1 empelschatz ach Berichten Urkunden
im Buche ESI3. (ZDtschPalästV 1937, 4, 177/83

Sıggel, A L as Sendschreıiben: Das Licht ber das Verfahren eber, Le Psautier dı Breviaire romaın. TLexte COIlN”des Hermes der HMermesse dem, der egehrt (Islam 1937, mentaıre. nouvelle, et AaUZM, P Desclee, 19573/4, (939 169
Z I5 Gesammelte Schriften. Hrsg. V, . Robert, X- Le SCNSs du mot Loj dans le Ps (SX:BXx (RBibl

DerFrT. Die Unsterblichkeitslehre der orphischen 1 heologie auf 1937, 27den Grabdenkmälern des Altertums. Berl., Keiper W ol {f, W’ Das /iıtat ım Prophetenspruch. F.ine Studie ZUI1

prophet. Verkündigungsweise. Mechn., Kaiser, 1937ET  Vincent, BFT, Le culte d’Hel&ene Samarıa (RBıibl 1936, 92’ 221/32 (Dr O F: F.xecratio vastationıs (RBıbl 936, 1’ 53/65)Eichler, F, { hebanische Sphinx (JahreshÖsterrÄrchlnst
2’ S Daniel, Eısra; Nehemuia. Danıiel praeparavıt

q CY Die Kapitolinische Trlas von Ödenburg- Eısra, Nehemia praeparaverunt et A Laa

Sopron (LLbd 11/54) EFE  h. Stuttg., Priv. Wü  tt. Bıbelanstalt, 037 BÜr
CZ A! Eın Votivdenkmal für dıe Kapiıtolinısche Trias Aaus

1224;: 4°) ES  ©
bel, F-M:;, Asal ans /.acharie 14,5 (RBıbl 036 3

Zıinger Cy
Carnuntum (E.bd. 4)
3515/28

Zur Mysterjeninschrift von Andanıa (Lbd Kann;,, H! Ihe History of srael’s Blindness: +he ystery
of 1t (BıbliothecaS 037 QOcet., 442/57SZäDO- A, Indische Eilemente plotinıischen Neuplatonismus Schäfer, Girundrıiß der Eiinleitung in das Bonn,(Scholastik 1’ 67/9 Hanstein 180; ö) 4,itge > S! (:iötter Junge Helden Sagen Aaus germanischer Lagrange, M.- 1e de Jesus, Dar Francois MaurıacFrühzeit. L.DZ., Hegel Schade, 9037 Lw. 3,80. (RBibl 936, 3! LQ  321745)uth, 0)., Der Lichterbaum. Germanischer Mythos deutscher

Volksbrauch. Berl., Widukind-Verlag (84 mıt bb) M 3,20. Klug, I’ Der Heiland der Welt. En Christenbuch. ZuFL.:
Boehm, F’ Geburtstag Namenstag im deutschen Volks- L w. ‚E

ISg. Va Acken Pad., Schöningh, 937
brauch. Berl., de Gruyter (78 mıt bb.) Pp. 2  ©

Härtter, G‚ Das Gottesgericht bei den Ewe Z.Ethnologie Segarra,; F Algunas observaciones sobre los princıpales teX{IOSs

1937, F3 63/72) escatolögicos de Nuestro SeDor Mat. CaD. 24) (Gregora-
Haeckel, 1 otemismus / weiklassensystem beı den SiouxX- AU: 1937, 4, 534/78

Indianermn (Schl.) Anthropos 1537, 5/6, SC oOMerUus, Die Religionen im Urteil Jesu (Z.MissKunde
amponı, Fr. E! Religion an Divınation of the Logbara R 2/28
Inbe of North-Uganda (Schl.) Ebd 49/74) Lagrange, Les legendes pythagoriennes et ı Evangıle

Fuchs, St., Die Hochzeitsgebräuche der Balahıs (RBıiıbil 936. 81/511:; 1937, 1, 5 /(Ebd 1eu, I Prima dıe (EphIhLov 1937, 4| 3:7767)
aNOVerTr Braun, M., La sepulture de Jesus (RBıibl 1936 (ergh, M., Negritos of Eastern Luzon (Ebd 2! 84/200; 3! 346/

W iınkel, Das F, vangelium ach Markus. Aus den
F,vangelien-Hss für die Deutschen übersetzt.Biblische Theologie. Das ursprung-liche k,vangelium, befreit von den erst nachträglich angebrach-

usatzen. BdPigoulewski, NI Manuserits syrlaques bıbliques de Lenıin- ten dogmatischen AÄnderungen $
grad (RBEibl 1937, 1‚ 2! 225/30;: 3, 92/400; Kampmann, 037 (91 Bl., EB 53 Lw. 350
4, 556/62 C  C .. Markus Das F, vangelıum des Markus,

reıtemann, N: VDe Windesheimsche Vulgatarevisie In de in theol heilsgeschichtlich vertiefter Schau Salzburg,1 5de CCEUW. Hilversum, Brand, 037 (88) 2,50. Müller, 037 Lw.
Chafer, 1 Syllabus of tudies In Hermeneutics NM1.-) Le realisme historiaue de ı' Evangıle selon

(BibliothS 1937 pr! 207/17:; July, 331/395; Jean (RBibl 937, 3, S3247
Oct., 470/78 Vaganay, E La finale du quatrıeme F, vangıle (LEbd 936,öller, W‚ öllers Biblische Theologie des In heils- 4, 51 /28
geschichtlicher Eintwicklung. Z wickau, Herrmann (AV. 527) rocke K! Die Apostelgeschichte in der Bibelstunde. Pad.,‚50 Schöningh, 037 1,6E! Zur Auslegung des (Disch Ih 1957, W,
I: 345/90) 936, E

Cas de syllepse historique CAct {O: 5) (RBibl
Benoit, P’ Lee codexAlbrıght, F! Further Lught the History of Israel from

11 585/ paulinien Chester Deatty (Ebd E
Dec., DD

achısh and Megiddo (BullAmerSchoolsOrResearch 193
Holzner, Paulus. Eın Heldenleben iIm Dienste Christi, inDumaiıne, H’ L Heptameron biblique. Remarques SUT le recıt religionsgeschichtlichem Zusammenhang dargestellt. Nlit 47 Abbde la creation Gen 1! — 7 4 (RBibl 1937, 161 /81) CIW. ut! Frbg.; Herder, 037 (AIL, 468) 5,60

S ©&  f | E! Die Geschichte VvVom Sünd AAHO; F eB: La portee de la Collecte POUT Jerusalem dans les1937, 37/44) enfall. ‘ (EvangI'h plans de Paul (RBıibl 936, 4, 529/37
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Lagrange, M.- Les du dogme paulınıen de la dıvıi- C115 Kulturzenirums MVMıt Bıldern Luinsiedeln, Benziger,
ıte du Christ Ebd 1r 937 (307) LW

Benoit, L, horizon paulınien de I E,pitre AU:  »A E,phesiens iılkes, Quellen Z U1 Rechts- Wirtschaftsgeschichte des
Archidiakonats Stifts Aanten Bd Bonn Röhrscheid 937(E.bd 1937, 3 342/61; 4, 506/25
(XXV 708 4° ) I wRoach Ihe essage of ihe E.pistle of James Bıblio-

thecaS 037 Oect 79/89) «9} Die Christologie des Hugo Von St Viector
Chaine Cosmogonie aquatıque et conflagration finale d apres Hıltrup, Herz- Jesu-Mıssionshaus, 037 (Vil 19)

secunda Peiri (RBibl 037 vAr Wellner, dam on Sankt Vıktor Sämtliche Sequenzen
Eıchholz, G’ Cilaube Liebe Johannesbrief (Evang Ih TL.ateinisch deutsche Ausgabe Wiıen, Ihomas-V erlag, 9037

1937, 44 /37) (415) Lw V1 8.50
Miıchl, Die Eingelvorstellungen ı1 der Apokalypse des Jo- Stu deny, R W alter of St Victor and the „Apologıa de ’erbo

hannes. \DIES FEngel 90} Ciott. Mchn., Hueber, 9037 ıncarnalo (Gregorianum 937 n  79/85
(XAIA, 255) Kalıisc K., Inquisition Die Kampfesweise der politischen

Bonner, C Ihe ast Chapters of FEinoch Greek Lo., Kır Bresli., Pötsch, 9037 Lw. M 3
Dc Sessevall Ca Hıistoire generale de ’ Ordre de Fran-Christophers, 937 (1AX 06)

COIS, 1re partıe: Le Moyen-äge (1209—1517) 11 Lede Z{waan, ken Papyrus van de AÄActa Pauli (NedArchk Puyen-Velay, „Revue d’hist francisc.““ 037 FrGesch Bonnefoy, E theologie SCIENCE ] explicatiıonVıncent -H Autour de Pretoire (RBıibl 037 63/70) de la foj selon S, 1 homas d’Aqa | Eph1hLov 3 421 /46)revost Denneteld etC., Le Sınal lier aujourd hu]
en M’ Nochmals: iJas göttliche Vorherwissen der treıenFE.tude LODOZT.;, bıblique, hıst s archeol. Pl Lethielleux, 937 Willensakte der Geschöpfe bei 1 homas V In Sent(320 40; 150 BraV. et cartes). Fr 5

bel, F.-M., Le monastere de Beth-Shemesh (RBibl 1956, 4l 38 1a (D’1IhomasF'ı 1937, 4, 15/32)
538  /  4 AÄAmerico, F; Ia formulazıone de]l PTINCIDIO Aı causalıtä D la

Vın CHEs -H., Bethleem, le anctuaıre de la Nativit  e dapres NOZz101€ dı OoOMMASsSOo (RivFilosNeo-Scol 9037
les fouilles recentes (Ebd 544/74; 937, 19 3/121) 388  400)

—  Les fouılles V’et-Tell (Ebd. 1937, Z 25/66) Siwek Problema valoris philosophia { homae el Car-
1 ı S Lies deux SYNAROBUCS SU!l tes1i] (Gregorianum 037 481

Doura-Europos Lbd. 936, 1, 72/90) Lottin, La CONNEX10N des verius morales chez
®  0Q N-, Die Schicksalserforschung der römischen Kaiser S homas et SCS Contemporaıns Eph1hLov 9037

585/99)der Agada (MonGeschMıss Jud 037 78/81) Dwyer L Opuscule de Sıger de Brabant .„De aetlernıtate
mundı Introd crıtıque et Louvain, Inst SUPp de philos.,
9037 (48) FrHistorische Theologie. Kleiminger, Das Schwarze Kloster Seestadt W ismar

Berl! Beitrag ZUr Kultur- Baugeschichte der norddeutschenAufsätze ZUI1 Geschichte der Antike und des Christentums
Dominikanerklöster iVMıttelalter Mechn Neuer Filser-Verlagerl D1e Runde, 937

296 mı7 bb.)Soldatentum Christentum Bonn, Uhniıv „Buchdr Siıemer AX'C der Deutschen Dominikaner Bd Vechta,937 (60) M
n el, FEnchiridion patrıstıcum. L»OCI Diezel

Albertus-Magnus-Verlag, 037 240 4°)
patrum, doctorum, SCY1Ppforum ecclesiasticorum quos SUuIl R., Prämonstratenserkloster bei Weida I'hürın-
scholarum coll. Ed et Frbe., Herder, 037 (XAXVIT, gen) Jena, F rommann, 057
801 ) Il N ? Arge Verzeichnung der Skotus-Lehre bei

Stählin, ÖO., Clemens VvVon Alexandrıa: Teppiche wissenschaft- Rommen (Wiss Weisheit 60/
licher Darlegungen entsprechend der wahren Philosophie. Buch Morard Die früheste die neueste Apologıe eister

Aus dem Griech. übers. Mechn., Kösel, 937 Eickharts D Ihomaskr 037 2325/38 433/58
u Comment les Avıgnon expedialent leur

Staäahlin Constantın CIr das Christentum (ZSchweiz (RHist 937 1/2
T1EIMAaAaNN, Hıldegard, Die T errntorialpolitik des münsterischenGesch 1957, 4, Bischofs Ludwig Hessen. 0—1 257 Mstr., Coppenrath,Henning, De eerste schoolstrijd tusschen erk Staat 037 91)onder Julianus den Afvallige. Nıjmegen, Berkhout, 937 Kleinfeldt, ( We  IF1ıGO  h’ H.. Die mittelalterliche 11

chenorganisation oberhessisc - nassauıschen AU] MıtPerl], Aurelıus Augustinus: Musık. E.rste deutsche Über- 12 Kıit iaf arburg, Elwert, 037 (XVIUU, 249) E
{Tagung. EDz Heitz, 037 (XAXUHT, 307) M 7

Montanarı, P! problema della ıbertä Agostino (Rıv Lagrange Le realısme le symbolisme de Dante
I“ilosNeoScol 037 59/87) (RBıbl 957

Kaeppelilı 'Ih Registrum Litterarum br Raymundı de Vmels
Z  Mazzant  ın  il Dionigi ı] 1ST1CO (Ebd 11/21) Capuanı Magistrı Ordinis 399 Romae, Instit Hıistor
Renschel Helga, Kenningar be1 Alkuin Zur Disputatio Pip- ad Sabinae, 9037 Al 280)

PUIN CU: Albine (BeitrGeschDtschSpr e  c La Societe des Freres Peregrimnants E:tude SUI

Hoifmann, + Der mittelalterliche Mensch, gesehen aus “Orient Dominicain LE.bd 037 AIV
elt Umwelt Notkers des Deutschen. erb ufl. EDZ- 5 Das bischöfliche Münzwesen des Deutsch-
Hinrichs, 1937 ordenslandes Mit Bildtafel Ber]! Verlag der Deutschen

Menzel, SE Das Leben der Liutbirg. ıne Quelle ZUT CGe- Münzblätter, 937 (8)
schichte der Sachsen karolingischer Zeit. L.pz., Hiersemann, 1el K, Siedlungstätigkeit des Deutschen Ordens
037 Preußen 141 466 (Altpreuß F orsch 037 24/67)

Se | t’ Clotilde, Lees Miracles de Sainte Genevieve. Neu +D Z. | St Gallen 1 /eitalter des Klosterbruchs
hrsg. ach der Hs 1 131 der ariser Bibliothek Saınte des St Gallerkriegs Von der F.nsetzung Ulrich Röschs als

PflegDE bıs ZU! Schwabenkrieg 500 St. Gallen,Genevieve E.m Beitrag ZUr Geschichte des Heıiligenspieles
mittelalter! Frankreich Frankf Diesterweg, 193 Fehr 83) Fr 7

Besson, M! L’Eglise et l imprimerie dans les anclens dioceses
Loth‚ Helen E.dna, Study of the Lexicography of the ( asus de Lausanne de Geneve Geneve,

sanclı Galli of Ekkehardus Diss. Univ. of Chicago T!'OIIO 037 (438 pl.) Fr 22
1 Die Perioden der deutschen Geschichte 1

liche, La reforme ST  Ne., 881 opposıtion antı- / eıtalter der Reformation (ArchRefGesch 937 3/4
SrIeSsoNCNNE. Louvain, Bureau du Spicılegium Sacrum ÖO 70/76)
Väal  9 937 368) ReyyNeCnN, H., TAasmus Luther. Hılversum, Brand 937

Scheiwiler, A, Das Kloster St Gallen D1e Geschichte 1,25
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Pflanz, H.-H.; „Eirbsünde“ bei Luther (Luther 1937, 4,2/7/112) arına, G’ Lie ettere de Card Massaia de]l 846 al 886.T orino, Berruti, 037 17,50Q  ıD G! Luthers deutscher Versbau (BeitrGeschDischSpr E 60/121 Gerhardt, M! 1 heodor F liedner. E1n Lebensbild. Bd.
Kaiserswerth, Diakonissen-Anstalt, 937 (91 2) Lw.Lau, P Luthers Schmalkaldische Artikel als ıne Finführung C 7 I N athan Söderblom. Autor. Übers. au demseıne heologiıe 1937 4, Schwed. Berl., 1 öpelmann Lw. 4,8Baron, H' Relıgion anı Politics In the German Imperıial Cities

durıng the Ketormation. 11 (LngiHistR 1937 ( 0S Wurm, A» Lippert zum Gedächtnis. Selbstzeugnisse Ü, Er-
Roith, P‚ Aktensammlung ZUr Geschichte der Basler Reforma- innerungen. Rgsb., Habbel, 9037 (207 mıt bb.)

tiıon In den Jahren 1519 bis Antang 534 Bd. Basel,Univ.-Bibliothek, 057 (4°
I H' Briefe der Reformationszeit AQAuUus dem Besıiıtz Systematische Theolosie,

Joh. Val AÄndreä (ArchKRefGesch 1937, 3/4, 45/69) Mund, K! Christenfragen. Eın katholisches Kurzlexikon. Köln,
e  C > W., Aus dem Briefwechsel des Justus Menıus Bachem, 037

(E£bd. 262/67) Mackinbosh, 5 I ypes of Modern ] heology. Lo.,
Va Dıs, M; Reformatorische Rederijjkerspelen uıt de eersie Nısbet, 037

heift Van de zestiende CUW, Haarlem, Veıllbrief, 37 Il a Precis d’Histoire de la
A! Geschichte der e (GGemeinde Kettwig. esclee Co., 9037 (VI,; 810) Fr 24' philosophie. T’ournai,

CI W, Autl Kettwig, F lothmann, 1937 (20D), lalt.) Kastein, W’ ine Kritik der Ganzheitstheorien. Leıiden,Ginsberg, 9037y n  Barge‚ H! Jakob Strauß Ell'l Kämpfer für das E, vangeliumA ırol, hürıngen Suddeutschland. L.pZz., Heınsıus, 937
Ö | | B‚ J heistische Errkenntnistheorie (Wiss Weish1, 30/

4,5U. Kiersnowska-Suchorzewska, Die Metaphysiık KantsWolt: K) Aus dem Briefwechsel Christoph Pezels mıt raf Urteil der Neukantianer (PrzegladFiloz 1937, 4, 367//98)Johann dem Alteren von Nassau-Dıllenburg (ArchRefGesch (polnisch
1957, 3/4, 177//254). Bilenkyi, De princıipis Metaphysicae. Stanıislawow, Prof.Mentzer, B (Catholisches) Handbüchlein. Mit eıner Fın- Biılenkyi, ul Lelewela 7! 937 1352
eıtung hrsg. O  O 991 ; GOtt., Vandenhoeck UUu) Lotz, B’ Sein und VWert. F.ine metaphysische Auslegung desAÄxioms: Ens el bonum convertuntur Im Raume der schola-W o 7,ÖU.  . Ph., Geschichte der Jesuiten. Bresl., Pötsch, 9037 92) stischen Irans
Lw. 3l 4°) 3,8 zendentalienlehre. Hälfte Pad., Schöningh 48

Naszälyı, Aem., Doctrina Francıiscı de Vitorja de Statu Heubner, R., Sein Geschehen. Eın Buch Vom Leben Bresli.,Komae, Scuola Salesiana de! L.ibro, 1937 (XAAIV, 252) Korn, 937 3,50.
itterer, A’ Die transzendentalen und kategorialen Kaonsti-Ros, F de, Le Francois d’Osuna. B.. Beauchesne, 937 tutionen der Körper (WissWeish 1!/04) Fr

Reisinger, b 9 F'ranz von Sales Anleitung fromm
oıjron, T Das anthropologische Problem In philosophischertheologischer Betrachtung (Ebd 1,ben. Übers. Echstätt, Franz-Sales-Verlag (21 401) LwC}  W.1,50 PFeil: SR er Mensch ım Denken der Zeit Pad., Schöningh

Wiswedel. W, Gabriel Ascherham die ach ı3: benannte
z

aberlin, p! Leitfaden der Psychologie. Frauenfeld, Huber,Bewegung (Schl.) (ArchRefGesch 1937, 3/4, 35/62) 037 0) Fr 2.20Schleiff. A’ Selbstkritik der luther
Berl.,

ischen Kirchen Im 17 Jh Feuling, D! Katholische Glaubenslehre. Einführung ın dasJunker Dünnhaupt, 937 9,50. theologische Leben für weıtere Kreise. Salzb., Miüller, 037SCchift£, O; LZur Literaturgeschichte der kırchlichen Enigungs- 964) Lw. IVI O,bestrebungen. Eine Bibliographie von 628 (NedArchKGesch a te Sp., Revelation AB E  (BibliothecaS 937 July, 64/80)1, 395/3 Denzinger, H: nchiridion symbolorum, ıteratıs CUrs ed.Hieronymus Frellette, De Laurentii a Brundusio Umberg. Rk RSN Frbg., Herder, 9037M. Cap. actıvıtate apostolica operıbus testimoniorum elen-chus. Venetiis, Lyp. Marcı, 037 509) R dtot V.y Das Zeugnis der \VA  ater. Fın Quellenbuch ZUrGaldos, R’ tro1sıeme centenaıre du Cornelius Lapıde Dogmatik. Rgsb Pustet, 9037 5,60.S} (NouvR1h I9 La Briere, de, Le stere du salut DPar le Christ. - E.ditPlatz, H, Pascalı. Der uln Gott ringende Mensch. Dülmen, „„Spes  : 037 (116 16°) Fr
Laumann, 9037 3,80. Carol, B: TIhe ] ’heological Concept of Mediation and Co-Heyret, Marıe, Marcus Von Aviano O. M. Cap Sein Brief- Redemption (Eph I hLov 1937,wechsel. Bd. Kaiser Leopold Marcus 050—99) ertı] N D., Das Wunder der Kirche Dle E, wigkeitNichn., Kösel (XAXXIV, 4171) Lw. 5 der eıt. Übertr. | C  e Pad., Schöningh,Macke I Geister, Hexen Ü, Zauber in Jexten des 17 037 3,60.

Jhs. Dresden, Ehlermann (76) 1,6'  S© I8 Das Opfer der E.ucharistie. Dogmatische Un-Harthy, D1e F reiheitskämpfe der alten Hotzen Salpeterer. tersuchungen er das Wesen des Meß opfers. Ebd 938Rheinfelden, Krauseneck, 037 (54)B Phänomenologie der Philosophie der Thomisten Ruppr r ya n  echt, PLE. Z um Vollbegriff der eucharistischen Konse-des 17 Jh (Scholastik 1y 49/77 kration D ’IhomasFr 1937, 4, 371 /414
a dr (D A! La philosophie de „AufRklärung“ l epoque du Klein, D‚ De fine sacrıfıcn (Antonianum 1;romantısme (RSynthöise 1937 OCT.; 49/57) e  © Die spekulative Durchdringung der AndachtsbeichtLemoine, Liettres inedites L.amennais RQuestHist 9037 ıIn der nachtridentinischen Scholastik (Scholastik 17 72/86)
NOV,, 39/5 Gogarten, F! Der doppelte Sınn von Gut 0Se€e  . (Disch IhBroutin, P Un aspect de ”oeuvre menaısıenne (NouvRTIh. 1937, 29/45)1937 9, 969/85; 1 1091/1102). Störring, urechnung Verantwortlichkeit, Schuldbewußt-Ceriani, G.; L, ideologia rosmiıinıana nel rapporti Con la gNOSCO-” sSeEIN Reue (ArchGesamtePsych 99, 17Z, 937, 260/76)Jogia agostiniano-tomistica. Mıiılano, nVit3 Pensiero“ (AIL, Kraft, v! Die Grundlagen einer wissensch388 ıen, Springer, 937 (IV. ZZD) fsftlichen VWertlehre.M W' Bonifaz Wimmer König Ludwig Schmidt, G’ Christentum 1 odesstrafe 937, 4,vVon Bayern. hre Briefe als Beitrag ZUr Geschichte der kath. 331 /48)ır des Deutschtums In den Vereinigten Staa Brucculeri; A; 8 salarıo nel documenti Pontihein (fine)amerıkas. Mchn., Pfeiffer (200; Abb. ten Nord-

(CivCatt gCNN, { 2ZCNN, 207
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Sauer, Abend!ändische Entscheidung AÄrischer Mythus uPraktische Theologsie. christliche Wirklichkeit LpzZ., Hınrıchs (All 778) 12
Guisktoyle, N: F Costum. An Historical Synopsıs an Com- Q S  S I Die Frage der kommenden Eintscheidung

Freikirche der Reichskirche? Bonn, Unıv -Buchdr 037 (35)inmenTtary, } )iss. Wash., Cath Univ.; 037 (ALIV, 5L
SEKealy, Ihe Introductory Libellus ı111 Church Court Proce-

Ebd 937ure An Hıst. Synopsis an Comm. ] )iss. ka | Papstherrschaft Der Machtkampf des Priesters
(AIL, 30) Bres] Pötsch 0237 Lw 38

Morlıarty, aths FKecclesiastical Courts. An Hıst Strunk /£u Juda Rom — l1ıbet Ihr KRıngen ‚07641 die
SynopsIis Nnd Comm. 1 )ıss. kbd 037 16) eltherrschaft chn LLudendorft 037 (51)

Mc Manus, S 'Ihe Adminıstration of 1 emporal Goods Bopp, / wischen Pastoraltheologie Seelsorgewissenschaft
Religious Institutes. )ıss E.bd 037 (XVI, 96) K ösel 027 ? 80
d w AA e SUPECETNOTUM potestate dispensandı 1Ure Großstadt für Christus chn K ösel 037
particuları N (Antomanum 1) 233/58)

AnoNNOT, M., The AÄAdmıinistrative Removal of Pastors. cherz! Compelle intrare Grundsätzliches Praktisches
Historical Synopsis an Commentary. Diss. Wash Cath Univ., ber zeitnahe Volksmission E.bd 037 (25 20
037 (VIÄIL, 60) Sitreiter Christi Gedanken ZUXL Formuneg der

Hughes, A., Witnesses in Criminal 4 nals of Clerics. An L.aien 171 |Dienste der ath Aktion ufl] Pad Schöningh
Hıst. Synopsıis an Commentary. Wıss. Ebd. 9037 40) 05”7/ (78) 0.55

LÖöpez, S De reconcıliatiıone sacerdotis, Qquı matrımon1um | 1 Katholische Religionslehre als Lebensgestaltung
attentare pr  1 (PeriodMorCanlLiit 937, 5, 501 /6) Frbeg., Herder, 037 AI 84) Lw

Brennan, B 'Ihe Simple Convalıidation of Marriage. An
Historical Synopsı1s and Commentary. ] )iss. Wash., Ca Jansen, Canonıical Provisions for Catechetical nstruc-

LON An Hıst Synopsis an Commentary Diss Wash Cath
Univ., (V4AL 36) Univ 037

Brunin1ı, B., 'Ihe Clerical Obligations of Canons 139 an
Z Leidende Luebe Fastenpredigten Rottenb Bader

TE ] Jiss kEbd 937 (96
S matirımon10 condiıizıone Padova, e  e Eicce OoOMO Der Mensch GilaubenslichtCedam, 037 (All 210) Fastenbetrachtungen E.bd (92)hıl 81 A9 Introduzione dommatıca al diritto ecclesi1astico Gmelch Kreuzesheilige Fastenpredigten E.bdıtalıano. Ebd 037

Arinet,. G 9 Patronat kirchl. Baulast den früher kursäch-
sischen Gebieten der rovınz achsen (ArchEvangK R 037, Krefting, A! Michael St Georg ihren geistes-

geschichtlichen Beziehungen Mit Abb Jena, Diederichs,
1Török De Kampf der Weltanschauungen Ungarn 037 (97)

} h Die Ostkirche betet Hymnen aAaus den J ag-(ZPolitik 1937/ 79/94) zeıten der byzantiıniıschen Kll' > Aus dem Griech übertrUrban |)ie slavisch-nationalkirchlichen Bestrebungen IN der BA Lpz Hegner, 037 Lw 6.50Tschechoslowake: LDpz Markert Petters (VI 325) M 10 Kündig, |Jie Hymnen Festkreis Mariens ertung,Siegmund Schultze, j Ekklesia Lief Die Verwertung Übertragung kuansied Benziger (79) 55Kirchen Polen Lpz Klotz
S I )ie Lehre VO: CGottesdienstBarbera, M., Un movımento protestante; „Buchma- chn Kaılser,

111S12110 Ö „Movimento de: Grupp1” di; Oxford (CivCatt geNnN, 1: 037

gECNN, 15, Perl] Christliche Musik Anton Bruckner Lpz Heıtz,
037 28)Pıket {Ih I e Oxford-Groep Hilversum, Brand 937 06)

Berneuchen E.lne Eirneuerungsbewegung ınmıtten Christliche unst,.der Reformationskirchen (IntKirchlZ 057
Zander, L s Über das Wesen der ökumenischen Bewegung 1 S Geschichtliche Voraussetzungen der Eınt-

(Lbd 2247/47) stehung christlichen Kunst Basel Haus ZU Falken-Ver-
Manz, FT.; Ist der Protestantismus auf dem Wege nach Rom>}? ag, 037 (32) Fr

Frankf M., Brönner, 037 1,80. Baldıi, Bagattı, Santuarıo della Nutrizione
S  S | Eintlarvte Freimaurerei Bd Ber! Nazaret

Hochmuth 9237 Firenze, Vallecchi, 057 (42 LTaV

Simon Islam Bolschewismus
atz Werden Wesen der I recento-Architektur TOS-

Wernigerode, ‚Lich 15 ana Burg, Hopfer, 037 AIl 205 24 Abb 4°)Osten“ 037 47)
Schmauß Auf Mıissionspfaden China Marburg, Spener- Gröber IJas Konstanzer üUnster Seine Geschichte Be-

Verlag, 037 (87 bb.) schreibung NMıt 01 Bildern NEeEUDEAT! ufl Konstanz,
Spangler, Ih., The Present YISIS ı China anı Its E.ffect Oberbad Verlags-Anstalt 037

uboh Missionary Work (BibliothecaS 037 Oct:, 58/65) { Marıe LElisabeth Der eister des hallischen
chiller; Das japanische Volk das Christentum (Z/.Miss Domes Mit Bildern Lpz Altenburg, 037 (18

Kunde F Abb.) 3,50
Van Overmeeren, La penetration du catholicısme hez Smets, P7 Die Abtei Fberbach. Mit Abb ufl Maiınz,

les Japonais cultives (NouvRIh 037 071 Rheingold-Verlag C
Lind C: H1: Das Rıingen die indische Volksseele (Der Y R’ Die alten Steinkreuze z Aachener Girenzland.

Orient 1937, Beıträge ZUr Volkskunde Volkskunst Mit 22 Bildern
Wellisch, S Rassendiagnose der Juden ihrer Vortahren Aachen, olk (70)

Anthropos 1937, 5/6: 853/94) F örster, H! Stefan Lochner. Frankf., Prestel-Verlag (204
E Hs Revolution des Artglaubens Berl Siep, 937 miıt Abb 49) Hlw. 9,

Jietze, Tietze- Conrat, Errika, Kritisches Verzeich-
11S der Werke Albrecht Dürers. B: Z a} bd Basel,Graue, D‚ Christentum Spiegel des deutschen Gedankens.

Görlıitz, Hutten-Verlag (57) Holbein-Verlag (302 mıt Abb. 4°) Lw. 84
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Der CWUMAN (} eiInen an Die ir alg Der mpftiiche Veib
D de PO Chriftt Na Dem Ayoftel Yaulus

Von Dr Alfred WiıkenhauserJI Alrche Ord.Proiessor der neutestamentlichenKExegese
der Univeırsität reiburgIM TE JenKen P  IN 1937 111 und 24() seıten. Kartoniert 4.50

gebunden 5.90
332 Seiten, Leinen 6.80, 11.60; broschiert
9.00, Y.60

Die I1sie ausiuhriı che Darstellung der Lehre
Ein umiassendes Werk, das der ökumenischen des postels Paulus über die dee des
ewegung dienen Will, dem Bestreben ach
der Wiedervereinigung der get; ennten und sSitischen Leibes Christi ZAUS katholischer Feder.

gespaltenen Chrisienheit Wir werdcden die Sie ist gehalten, daß Ss1e auch 3411 W EeIl-
Airche verstehen, WEeNN WIT Newman eren Kreis VO Gebildeten verständlich ist.
verstehen. Has will dieses uch erreichen Das Buch ergänzt des Verlassers „Christus-
ber geht n1ic Newman, die Ver- mystik des Paulus und enthält zugleieherrlichung einer Heidengestait. Es geht e1ine knappe aber ausreichende Darlegungdas Verstehen der iırche als der vollen Wirk-
lichkeit des es Chrisil, der a Izel CN- des, paulinischen Kirchenbegriffs.
wärtigen Verkörperung der alle Zel  en un:
VOolker umspannenden, stetig TOoıtschreitenden Werbeblatt kostenlos. Jede Buchhandiung Heifert!
Erlösungs- und Offenbarungswirksamkeit Christi.

Serlag Aicdhendorft, YNüniter BVerlag nion Pustet, Salzburg-Leipzig

1NG

G LAUB  S® FREUD:
Von Quellen christlicher Freude Zweile, vollständig neubearbeitete Auilage 120 Seiten
Kartoniert 1.80, in Leinen 270

Dieses Buch ist nicht Schreibtisch entstanden, sondern Aus lebendiger Priesterarbeir miıt der jungen Kirche
hervorgeganSCH Gediegene dogmatische uDsSLanz und kraitvolle Verwirklichung des christlichen Seins ind
hier einer glüc.  ichen und beglückenden Einheit geworden. Aus jedem Kapitel grü die Freude des Christ-
SeiINSs, und diese Freude wird zuglelc. einem W eckruifi,; immer nOoch bewußter Christ se1in, und immer noch
wesentlicher Christ werden.
Was hler gesagt WwIird Der die Quellen der Jaubensireude den Glaubensinhalt, die religiöse Verinnerlichung,
die Vertieflung der Gnadengaben des Buß- und Ailtarssakramentes, über Persönlichkeitspilege und wirksame
Exerzitienarbeit, wird mMan N1C DUr einmal lesen. Vom e1s des Buches gepac. wird Inal wieder und
immer wieder lesen, bıs die erwirklichung in einem selbst den aNZCH Ekwigkeitsreichtum der Glaubensireude
ZUr Entfaltung gebrac. hat.
21 haft der Verlag dem uch ıne selten vornehme Ausstatiung gegeben: echt künstlerische Gestaltung des
Einbandes und Schutzumschlages, saubere Druckgestaltung. Eine besondere künstlerische Freude ist das ein-
gefügte Spruchblatt, das Alitred Riedel chrieb
SO ist das Buch ach Inhalt und Ausstattung ein hervorragendes esche  uch Es wird den jungen
Menschen ein Lebensbuch werden. DrT.

uUrC jede Buchhandlung beziehen

VERLAG INNSBRUCK-LEIPZIG
Dıiese ummer entiha e1InN Werbeblatt der Vierteljahrsschrift für Theolorie und Philosophie „Sscholastık"



938 THEOLOG;S@HIä EVUE Nr.

Fastenpredigten Fastenbegeisterung wecken
ist sichersties Mittel In iIhrem Bemühen, die YFasfen-
gebofe allgemeiner Beachtung bringen. DiesesSie Seinde CIM 18 jeiner Datylion eitchen ıll nen el helien

VonFastenpredigfien und zeitgzemäße Beirachtungen.
Plarrer Siriewe Aullage. art Da HAHLEN

„Man mer. O1Ort, diese Predigien sind AUus ébensvoller
Verbindung mi1t dem werktätigen olk entstanden. Kernig Fasten un bstinenz
und gut disponlert. Eine gute Kxegese der Leidens-
geschichte, angewandt aui ÜSeIe Zeit.“ („Paulus“) Sichere Wege ZUT Gesundung Leib und eele

30 Seiten, schon geheite 25 Pig,Wweiß, Ddaß el Srldjer lebt
Sıeben Fastenpredigtien ber Erlösungsbedürltigkeit, Das Schrififchen enthält diıe HFasten- und Abstinenzverordhungen
Erlösungswerk und Erlösungswirkung. Von Pfifarrer der Kirche. Ks spricht VOo religiösen SINn des Fastens,

Radermacher. Kart 1.50 der in der Stimme Gottes und der Siimme der Kirche und
er Kircheniürsten eutllic. wird, und erweılst Schi]le  1C. auch

„Diesen Fastenpredigtien haltet eiwas VOoOn der Schwere Urc die Urteile zahlreicher Fachärzte den en Wert
und arie des Menschenschicksals. Sie ind jebens- und des Fastens TÜr die geistige und die körperliche
weltnahe, aber sS1ie arbeiten uch ehr gut die ahrheı!

esundheit des Menschen.
und Tatsachen der rlösung heraus. Sie ind auch lebens-
nahe in übernatürlichem Sinne.“ („Die Seelsorge“)

ine zügige Schriift IUr die Schriliten-
DIE UCHHA  LUNGEN verkaufsstände!

DBerlag UBON BHercker, RKevyclaer b Franz Borgmeyer, Verlag, Hildesheim

Soeben erschıenen Erfolgreiche reiligiöse Schriffen

TpIier DPLE heiligen rikommunion
PFARRER Dr THES Erneuerung des Taufversprechens, Meßop{ferfeier, Dankandacht

Nachmittag. Von Piarrer COPPENRATH. 26.—35. Tsd
Seiten. arl Pig

„DIie edlie, kindertümliche Sprache afme den e1s derKinderiführung iturgle; das ın LuhIt seıne eelje eingebaut ın das pfer
Christiı TOILZ eTtr Verständlichkeit bleibt das MysteriumIm katholischen FIternhaus groß und gewaltig. Ein ausgezeichnetes Werk!“

(Kathol. Sonntagsblaitt, Augsburg)bis ZUur arsten Kommunıon
88 deiten, schön kartonijert 1.20 Das Patenbüchlein TUr DIP hreiline Taute

Von HORSTMANN (: 16 'Isd Seiten.
Zweifarbendruck. art. A{) PIig.

Wer den Veriasser aUsS Sseilner Mitarbeit „Das Büchlein 1st in seiner arher und Anschaulichkeift
1ür den pra  ischen Gebrauch In der Seelsorgehilie. sehr

der „Sanctificatio Nostra‘ enn?, weil daß emp{iehlen.“ (Die katholische Gemeindehel{ierin)
dies uchleın gründlich un mit em
Verantwortungsbewußtsein geschrieben ist, Muiter, hilt OLINEM in C  CN}

Von DORNER. 14.— 'T'sd:daß s erfüllt ist VON heiliger Gottes- und ar Pig.
Nächstenliebe. Es ist das uch 1Ur die „Diese praktische Schriit bilietet In er UTZ! ebenso gufte

wI1ie notwendige Ratschläge IUr die rechte Mithilie und,seelsorgliche utiter uUuNSeTITIeTLr age! Was nN1C. weniger notwendig, Iür die rechte Zurückhal-
tung beı diesem bedeutungsvollen Tun des Kindes.“

(Magazın 1Ur Pädagogik)
Duüurch.je Ae Buchhan  1ung DIE BUCHHAND;UNGEN Z

_ Franz Borgmeyer, Verlag, Hildesheim DBerlag BEURErT, Revurlaer Kla


